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Für den Monat Dezember kostet 
die „Thorner Presse" mit dem 

Jllustrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 50 Pfg, 
frei ins Haus 67 Psg. Abonnements nehmen 
an sämmtliche kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
Katharinen- u. Jriedrichstr.-Ecke.

Politische Tagesschau.
Das österreichische Abgeordnetenhaus 

hat die Regierungsvorlage betreffend die 
Bewilligung eines Kredits von 1200000 
Gulden für die Beschickung der Pariser Welt­
ausstellung im Jahre 1900 angenommen.

I n  der i t a l i en i s chen  Kammer der 
Deputirten bestätigte am Donnerstag der 
Minister des Auswärtigen. Visconti Venosta 
in Beantwortung dreier Anfragen wegen der 
Vorfälle in Moga d i s c hu  die von der 
„Agenzia Stefani" veröffentlichten Einzel­
heiten und fügte hinzu, der Konsul Cecchi 
sei von der Regierung beauftragt gewesen, 
sich an die Küste El Benadir zu begeben, um 
die Uebergabe der Verwaltung der dort 
belegenen Stationen an eine italienische Privat­
gesellschaft zu vollziehen. Der Minister fügte 
hinzu, er könne sich nicht erklären, aus 
welchem Grunde Cecchi in das Innere in 
der Richtung auf den Fluß Webi-Schebehli 
vorgedrungen sei, aber er glaube, daß Cecchi 
guten Grund gehabt habe, dies zu thun. Der 
Minister gab im Namen der Regierung und 
der Kammer dem tiefen Schmerze über den 
Tod dieser tapferen Leute Ausdruck und 
erklärte, die Regierung werde die strenge 
Bestrafung der Schuldigen anordnen, um 

Besitzungen an dieser Küste 
?^iern. — Mogadischu, wo sich 

A die Italiener abspielte,
kiittk- Hafenplätze an der Somali-

Gebietes der Britisch-Ost-
1 8 9 ^ 0 0 ^ ! « ^ ? ? ^ ? '  bis zum Jahre
sibar waren. R ä n d e r  e r k a ^  
der Engländer über das Su 
die vier sansibaritischen K üstenpuL ?n  S°- 
mallland Vertragswelse Italien übertragen, 
das hecht zur Verwaltung auf eine bestimmte 
Anzahl Jahre übergeben, nachdem dieses 
Reich den größeren Theil der Somaliküste 
ohnedies in Besitz genommen hatte. Ein Theil, 
und zwar der für den Jnlandsverkehr wicĥ  
tigste, mit Berbern als Einfuhrhafen (das 
dem englisch-arabischen Aden am nächsten 
liegt) ist britischer Besitz. Seit längerer Zeit 
hatte verlautet, daß die Somalistämme im 
Innern einzelne Reisende belästigen, daß sie 
^  lvissenfchaftliche Karawanen anfallen, 
solche Vorfälle sind in jedem Gebiete Afrikas

möglich, und da die italienische Gewalt sich 
nicht über die Küstenplätze hinaus erstreckt, 
konnte sie für die Sicherheit nicht sorgen. 
Mogadischu liegt aber an der Küste, es besitzt 
ein Fort und eine Garnison. — Fast sämmt­
liche römischen Blätter drücken ihr Erstaunen 
darüber aus, daß der Konsul Cecchi einen 
so waghalsigen Zug ohne genügenden Schutz 
in das Somaliland unternommen habe. Man 
ist allgemein der Ansicht, daß eine eventuelle 
Züchtigung der Somalis auf große Schwierig­
keiten stoßen würde. — Der Marine-Attachö 
der deutschen Botschaft in Rom drückte dem 
Marine-Minister Brin das herzlichste Beileid 
des Staatssekretärs des Reichsmarineamts, 
Kontreadmiral Hollmann wegen des Ereig­
nisses von Mogadischu aus.

Der P a r i s e r  „Matin" meldet, der 
französische Botschafter in Petersburg, Graf 
Montebello, überbrachte dem Präsidenten 
Faure ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaisers von Rußland, in welchem die Frage 
des Besuches des Präsidenten in Petersburg 
berührt wird.

Die P f o r t e  ergreift Schritte zur Reduk­
tion der Staatsausgaben. 100000 Redifs 
sollen entlassen, 8 Bataillone Truppen auf­
gelöst und die Beamtengehälter durchweg um 
25 pCt. herabgesetzt werden.

Nach einer Meldung des „Daily 
Chronicle" aus New York sind Mac 
Kinley und die Führer der republikanischen 
Partei völlig darüber einig, eine außer­
ordentliche Tagung des Kongresses nach dem 
4. März 1897 einzuberufen, um ein neues 
Schutzzollsystem festzusetzen. Mac Kinley und 
seine Freunde mißbilligen die Versuche, ein 
überstürztes Zollgesetz während der Tagung 
dieses Winters durchzubringen. — Ein 
bemerkenswerthes Anzeichen der Neubelebung 
der Industrie seit der Wahl bilden nament­
lich die bedeutenden Verkäufe von Eisen nach 
dem Auslande. — Der Präsident der Ver­
einigten Staaten hat eine Verfügung erlassen, 
welche vorn Morgen des 1. März 1897 ab 
das Gesetz außer Wirksamkeit setzt, welches 
die deutschen, in amerikanischen Häfen ein­
laufenden Schiffe von der Tonnen-Abgabe 
und anderen Schifffahrtslasten befreit. Von 
diesem Zeitpunkte ab zahlen die deutschen 
Schiffe in gleitender Skala 6 bis 30 Zents 
für die Tonne und das Jahr.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Dezember 1896.

— Se. Majestät der Kaiser nahm in 
Hannover im Laufe des Donnerstag-Nach­
mittags Vortrüge des Militär-Kabinets 
entgegen und begab sich um 5 ^  Uhr nach 
der Kaserne der Königs-Ulanen, um mit 
seinem Gefolge im dortigen Kasino bei dem

Ofsizierkorps das Diner einzunehmen. Beim 
Verlassen der Kaserne wurde der Kaiser von 
den auf der Straße Spalier bildenden Mann­
schaften, welche Magnesiumfackeln hatten, mit 
lautem Hurra begrüßt. Im  Theater, wo von 
der Pfordten's „1812" zur Aufführung ge­
langte, wiederholten sich die lebhaften Ova­
tionen vom Mittwoch-Abend.

— Ueber Reisepläne unseres Kaisers ist 
in auswärtigen Kreisen eine Reihe von 
Versionen verbreitet. Der „Standard" will 
wissen, daß der Kaiser mit seiner Gemahlin 
den und ältesten Söhnen zu dem nächstjähri­
gen Jubiläum der Königin Viktoria nach 
England kommen werde. Ferner will man 
in türkischen Kreisen wissen, daß der deutsche 
Kaiser die Absicht bekannt gemacht hätte, zu 
Ostern 1898 nach Jerusalem zu reisen, um 
der Einweihung der neuen, großen, protestan­
tischen Kirche beizuwohnen, die auf den 
seiner Zeit vom Sultan dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm geschenkten Fundamenten 
einer alten Kreuzfahrer-Kirche erbaut wird. 
Der Kaiser würde von dem Präsidenten des 
evangelischen Oberkirchenraths Herrn Bark­
hausen begleitet werden. Bei dieser Gelegen­
heit dürfte Kaiser Wilhelm eine Einladung 
des Khedive zum Besuche Kairos erhalten und 
annehmen. In« Falle der Verhinderung des 
Kaisers soll Prinz Heinrich kommen.

— Gestern ist in Wiesbaden der General­
major z. D. v. Ostrowski im Alter von 
achtzig Jahren gestorben. Er war in 
Memel geboren. Im  französischen Kriege 
führte er ein pommersches Landwehr-Regiment.

— Ueber die Bestattung der Mannschaft 
des untergegangenen Kanonenbootes „Iltis" 
hat der Chef der Kreuzerdivision an den 
kommandirenden Admiral v. Knorr einen 
Bericht übersandt. Für die gefundenen 
Leichen ist ein Kirchhof bei S. E. Promontory 
Light House zum Preise von 200 Taels ge­
kauft und der nach chinesischem Brauch rechts- 
giltige Kaufkontrakt durch das deutsche Vize­
konsulat in Tschifu in das Grnndregister des 
Konsulats als Eigenthum der kaiserlichen 
Marine eingetragen. Um diesen Friedhof 
von den umliegenden Maisfeldern abzu­
grenzen und demselben auch nach chinesischem 
Brauch ein würdigeres Ansehen und einen 
gewissen Schutz zu verleihen, ist die Errich­
tung einer etwa 1,50 Meter hohen Um­
fassungsmauer angeordnet. Der gesammte 
Preis dürfte sich nach annähernder Be­
rechnung auf 1500 Dollars stellen. Die Be­
satzung der Kreuzerdivision hat aus eigenen 
Mitteln ein Denkmal auf diesem Friedhof zu 
errichten in die Hand genommen. Dasselbe 
wird bestehen aus einem 21 Fuß hohen 
Obelisk von weißem Marmor.

— Die Angelegenheit der Entsendung von 
Sachverständigen nach Ostasien zum Studium 
der dortigen Verhältnisse hinsichtlich der 
Produktion rc. ist soweit gefördert, daß in 
Aussicht genommen ist, die Expedition mit 
dem am 27. Januar von Bremen abgehenden 
Lloyddampfer „Sachsen" hinauszusenden. 
Zur Erörterung der den Sachverständigen zu 
stellenden allgemeinen Ausgaben findet im 
Reichsamt des Innern am 11. Dezember 
eine Versammlung der Interessenten statt.

— Das Panzerschiff „Kaiser" hat, wie 
aus Kiel gemeldet wird, Segelordre be­
kommen, von Hongkong nach den Philippinen 
zu gehen.

— Der Landeisenbahnrath wird am 11. 
d. Mts. in Berlin zu einer Sitzung zu­
sammentreten.

— Der deutsche Lehrerverein feiert am 
28. d. M. sein 25jähriges Bestehen.

— Das Oberverwaltungsgericht hat die 
Klage des Bürgermeisters Kümmert gegen 
den Oberpräsidenten v. Puttkamer abge­
wiesen.

Der Ausstand der Hafenarbeiter.
H a m b u r g ,  4. Dezember. Die Zentral- 

streikkommission beschloß den Generalstreik 
aller im und am Hafen beschäftigten Arbeiter. 
Ein heute vertheiltes Flugblatt fordert die 
Quaiarbeiter, Barkassenführer und Rollkutscher 
auf, zu streiken, damit der Hamburger 
Hafenverkehr vollständig erlösche. Üm8'/„Nhr 
legten die Staatsquai-Arbeiter die Arbeit 
nieder. Ein kleiner Theil arbeitet weiter, 
vermuthlich bis Mittag. Die Versammlung 
der streikenden Quaiarbeiter findet mittags 
statt.

An der Versammlung der ausständigen 
Quaiarbeiter nahmen etwa 4000 Personen 
theil. Es wurde beschlossen, den verkündigten 
Gefammtausstand anzuerkennen und sich mit 
den übrigen Ausständigen solidarisch zu

B e r l i n ,  4. Dezember. Die „Nat.-Ztg." 
meldet: Ein Kommando der hiesigen Schutz­
mannschaft soll nach Hamburg abgehen, um 
die dortige Polizei zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung während des Streikes 
zu unterstützen. Es verlautet, das Kommando 
werde etwa 5 Offiziere, 10 Wachtmeister 
und 200 Schutzmänner stark sein. Es soll 
noch heute abgehen.

H a m b u r g ,  4. Dezember. Die Erbitte­
rung unter den Arbeitern ist sehr groß; die 
Gelder fließen reichlicher. Aus Dänemark, 
Schweden, Holland, Ungarn und Rußland 
werden Ersatzleute herangezogen. Viele 
kehren, von den Wachposten umgestimmt, 
wieder um und begeben sich in die Heimat 
zurück. Die Reisekosten erhalten sie aus der

Die Schatzgräber.
Bon G e o r g  v. Rohrs che i dt .

-  (Nachdruck verboten.)

wied^üwte^ 'k o r!! .Ä -^ ^ ^ "u b n iß  suchen?"

M.,.LwLAL""LBrechstangen stehen im Holzsta!!^— ^  
aber schad' um Ihre schöne Ruh  ̂ 'Thun Sst 
sich lieber noch ausschlafen. man s i Z L n  
es an, daß Marschiren und Fechten nie 
überflüssig Fleisch absetzt!" "  " "

„Fett war ich nie, und stillliegen kann 
ich auch nicht lange," meinte Riemchenstecher 
„auf denn ans Werk in nächster Morgen­
frühe. Aber Sie sprechen nicht darüber, nicht 
wahr?"

„Pah, wer red't von solchen Dummheiten!"
„Danke," lachte der hoffnungsvolle Schatz- 

gröber.
Kaum hatte der pünktliche Haushahn 

wiederum das Aufgehen der Sonne befohlen, 
als auch der Herr Gefreite mit dem jüngsten 
Kinde d e r  Korporalschaft, an dessen soldatischer 
Erziehung er im letzten Winter fleißig mitge­
holfen, in den grauen Trümmern bereits 
herumwimmelten. Einen altern Kameraden 
getraute er sich wegen des etwa dabei 
abfallenden „Uzes" nicht zu behelligen, seinem

„Rekruten" gegenüber wußte er sich hingegen 
vor spitzen Randbemerkungen sicher. Mit 
schweren Brecheisen Zoll für Zoll den Boden 
der inneren Ruine abstumpfend, wandelte das 
wackere P aar schweigsam rundum und kreuz 
und quer.

„Bummm!" klang's auf einmal mit 
dröhnendem Nachhall. „Ah!"' Riemchenstecher 
neigte lauschend das Ohr, — bummm — 
„hier klingt's aber unwiderruflich hohl!"

Es blieb kein Zweifel, abermaliges Auf- 
Pochen bewies ohne Frage einen vorhandenen 
Hohlraum. Ohne Zögern schlugen die 
kräftigen Gesellen die Spitzhauen ein und 
arbeiteten lange im Schweiße ihres Angesichts, 
^"wtig, je ^  wurde es Licht, das heißt ein 
dunkles Loch that sich aus. M it Hilfe der 

mitgebrachten Stalllaterne 
einige ziemlich gut erhaltene 

Treppenstufen, dahinter einen fast mannshohen, 
gähnenden Schlund. Aber ein so unange- 
nehmer Geruch hauchte sie aus der Oeffnung 
an, daß me ^unglinge beschlossen, die Unter­
welt vor werterer Erforschung erst tüchtig 
auszubrennen, um nicht etwa minenkrank zu 
werden.

Nach vorsichtiger Schleichpatrouille 
schleppten sie vier große Strohbunde heran 
und sehten in Pausen, immer wieder ent­

weichend, den Gang unter Strohfeuer. Das 
letzte Bund flammte klar und lichterloh, ein 
sicheres Zeichen für die Reinigung der 
scheußlichen Kellerluft, und so wagten sich die 
kühnen Berggeister weiter in die Eingeweide 
der Mutter Erde hinein. Stundenlang 
suchten sie Schritt vor Schritt den Boden 
ab, aber nichts verrieth vergrabene Schätze. 
Da stießen sie plötzlich auf eine fest abschließende 
Ziegelmauer, welche einen entschieden jüngeren 
Eindruck als die Seitenwände des Ganges 
machte. „Hm," flüsterte der Obersteiger, 
„sollte der eigentliche Gang vielleicht dahinter 
liegen !" Er pochte mit der Eisenstange gegen 
die Ziegel, und das Hinderniß gab einen 
hoffnungsvoll hallenden Laut. „Nu mal los, 
Nante, hier müssen wir durch!"

M it wüthenden Püffen bearbeiteten beide 
abwechselnd das nicht sehr widerstandsfähige 
Hemmniß, bis eine tellergroße Lücke entstand.

„Leuchte 'm al!" Riemchenstecher entdeckte 
dicht hinter dem Loch ein mattglänzendes 
Etwas, welches er endlich für einen großen 
Steintopf erklärte. Begierig streckte er den 
Arm vor und griff in besagtes Gefäß hinein. 
„P fu i!" murmelte er betroffen und wollte die 
Hand wieder zurückziehen. Aber eine naßkalte 
Geisterfaust hielt sie mit eisernem Griffe fest. 
Der tapfere Gefreite erschrak so tödtlich, daß

ihm der Athem versagte und seine Haare sich 
nach allen Windrichtungen sträubten. Da 
erweckte ihn eine wohlbekannte Löwenstimme 
zu neuem Leben: „Töf, mien Jung, — wat 
hat dä Kierl bie miene Eisbeen' to söken?!"

Aufathmend wischte sich der Halbohnmäch­
tige den kalten Schweiß mit der freien Hand 
von der S tirn und schrie, mit dem Gesicht 
dicht an der Mauer festgeklemmt: „Laß los, 
Löwentraut, ich bins, der Riemchenstecher!" —

Die trefflichen Kühlräume des Bauern­
hofes waren einfach durch Benutzung des 
ehemaligen Burgkellers entstanden, und die 
Schatzsucher hatten sich an die etwa ein 
Jahrhundert alte Verblendmauer heran- 
gepürscht, um ihren biedern Kameraden und 
Schlächtergesellen beim Einsalzen seiner 
Schweineschätze zu überraschen. Das Ver­
gnügen über diesen Patrouillengang unter 
der Erde war innerhalb der ganzen Kom­
pagnie so erfrischend und andauernd, daß der 
beschämte Antiquar 'von Western Nach­
grabungen abstand, zumal Frau Vomrhein 
gutmüthig spottend mit dem Finger drohte: 
„Das habt Ih r  nun davon! J s  doch all' 
dummes Zeug mit dem Gekritzel!"



Streikkasse. —  Die Nachricht Berliner Blätter, 
daß Schutzmannschaft aus Berlin hierher 
kommandirt sei, wird von der „Hamburger 
Börsenhalle" a ls unbegründet erklärt. Im  
Hafen und in der S tad t herrscht vollständige 
Ruhe. B is  gestern sind im ganzen nur 4 
Verhaftungen von Ausständischen wegen ganz 
unbedeutender Vergehen vorgekommen.

Provinzialnachrichten.
Lchönsee, 3. Dezember. (Bei der heutigen 

Wahl zur Gemeindevertretung) wurde in der 
dritten Abtheilung Herr Schmiedemeister Witt- 
kowski wieder und in der zweiten Abtheilung der 
praktische Arzt Herr Niewiada an Stelle des 
ausscheidenden Gasthofsbesitzers Pansegrau neu 
gewählt. Die Deutschen haben darnach wieder 
das vor vier Jahren eroberte Mandat an die 
Polen verloren; die Gemeindevertretung besteht 
daher zukünftig aus drei Deutschen und drei 
Polen.

Superintendenten Schiewe-Lessen statt. Herr 
Jaknen ist von der Regierung auch zum Lokal- 
schulmwektor der Inspektion Gr. Lunau ernannt 
worden.
 ̂ ^  .Dezember. (Die Wahl des Abg.

Holtz-Parlm) nn Wahlkreise Schwetz hat die 
Wahlpruflmgs-Kommission des Reichstages aber­
mals für unglltig erklärt. Die Nachwahl wurde 
ein «sommer auf Grund der 3 Jahre alten Wahl- 
lrsten vollzogen, die der ersten (ungiltigen) Wahl 
zu Grunde gelegt waren, was der klaren Vor­
schrift des Wahlgesetzes widerspricht. Herr Holtz 
war von den Deutschen aller Parteien nur mit 
kleiner Mehrheit gegen den polnischen Kandidaten 
gewählt.

Königsberg, 3. Dezember. (An Kohle,idunst) 
erstickte heute ein Schiffer auf einem hiesigen 
Stromkahn. Ein Genosse desselben ist noch be­
wußtlos.

Gnesen, 3. Dezember. (Verurtheilung wegen 
Mamtatsbeleidigung.) Der Schankwirth und 
Sattlermeister Roesler aus Witkowo, welcher vor 
ca. 2 Monaten in einem dortigen Schanklokale 
m total angetrunkenem Zustande beleidigende 
Aeußerungen gegen den Kaiser gethan hatte, wurde 
von der hiesigen Strafkammer wegen Majestäts- 
beleidiguna zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Neustcttm. 2. Dezember. (Kohlendunstvergiftung.)

7 5̂ V und zwei Lehrlinge,
Schlafzimmer haben, m ihren Betten gefunden. 
Den fortgesetzten Bemühungen der Aerzte gelang 
es. den einen Lehrling wieder zum Bewußtsein 
zu bringen, während der alte Mann und der 
andere Lehrling bisher nur schwache Lebenszeichen 
von sich gaben. Man hofft jedoch, auch diese zu 
retten.
_______ (Weitere Nachrichten s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Dezember 1896.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Ei s enbahn. )  
Bahnmeister-Aspirant Glamann in Culmsee hat 
die Prüfung zum Bahnmeister, Stationsaspirant 
Whsocki in Schulitz die zum Stationsassistenten 
bestanden. Die Dienstauszeichnung haben erhalten 
für fünfjährige straffreie Dienstzelt der Schaffner 
Voigt, die Bremser Baesler, Eßmann, Greiser I, 
Göldner, Pawlak, die Weichensteller Kremp, 
Rohr, sämmtlich in Thorn. für zehnjährige straf­
freie Dienstzeit die Weichensteller 1. Klasse Dey. 
Hoßbach, die WeichenstellerFregin, Nauck,Bieseler. 
sämmtlich m Thorn. der Weichensteller Keller in 
Ottlotschm. Bei ununterbrochener zufriedenstellen­
der 25 jähriger Beschäftigung im Eisenbahndienste 
hat der Hrlfsschreiber Härtel in Thorn eine ein­
malige Zuwendung von 30 Mark erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat die 
Ansiedler Wilhelm Rümenapf und Otto Finke zu 
Lulkau als Schulvorsteher bei der Schule daselbst 
bestätigt.

— ( Ge s c h ä f t s v e r k e h r  an den S o n n ­
t a g e n  vor  Weihnachten. )  Der Herr Regie­
rungspräsident zu Marienwerder hat genehmigt,
daß an den Sonntagen vor Weihnachten von 
morgen ab die Läden in allen Zweigen des Handels­
verkehrs mit Ausnahme einer zweistündigen Pause 
für den Hauptgottesdienst von 8 Uhr morgens

Nordlands-Bilder.v.
M it Mühe und Noth haben wir in Kopen­

hagen unser Schiff erreicht und uns noch 
eben rechtzeitig an Bord begeben. Hier hat 
sich das Bild während unserer Abwesenheit 
sehr verändert. Die Dänen sind jetzt ent­
schieden in der Ueberzahl. Christiania ist 
unser nächstes Reiseziel. Ob wir es glücklich 
erreichen werden, ohne Aufenthalt wenigstens, 
das wird die Zukunft lehren. Nach einigen 
M anövern setzt sich unser Seelenverkäufer in 
Fahrt und gleitet langsam aus dem Hafen 
hinaus. Wieder passiren wir Trekroner, die 
drei Seeforts. Wie sie daliegen in dem blauen 
Sund, wie sich die Sonne auf blinkenden 
Wellen und spiegelnden Kanonen bricht! Ein 
unvergeßliches Bild für den, der die Fahrt 
gemacht hat! Im m er mehr verengt sich der 
Sund unterdessen. Etwa zehn Kilometer ist 
die Meerenge noch breit. An der schwedischen 
und dänischen Küste sind Häuser und Bäume 
deutlich erkennbar. Und immer mehr ziehen 
sie sich zusammen bis zur Stelle, wo sich 
Helsingör und Helsingborg gegenüber liegen 
und das alte Schloß Kronborg deutlich 
erkennbar ist. Nun hatte sich schon im Sund  
ein recht nettes Lüftlein aufgemacht. Eine 
steife Brise wird der seekundige Leser sagen. 
Verschiedene hochelegante M ühen waren über 
Bord gegangen, ohne daß man dem Vorgang 
besondere Bedeutung beigemessen hätte. B is  
jetzt war ja der „Kasten" ganz ruhig gelaufen.

bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben. Es sind also 
diesmal drei Sonntage vor dem Weihnachtsfeste 
für den erweiterten Geschäftsverkehr freigegeben.

— (Der V e r e i n  der R i t t e r  des  Ei s e r ne n  
Kr e uz e s )  hält morgen, Sonntag vormittags 
11 Uhr eine außerordentliche Generalversamm­
lung in „Tivoli" ab.

— (Der kat hol i s ch e L e h r e r v e r e i n )  für 
Thorn hielt am Donnerstag Abend um 7 Uhr im 
Vereinslokale bei Nikolai eine außerordentliche 
Sitzung ab, um zu dem neuen Lehrerbesoldungs­
gesetz Stellung zu nehmen. Es wurde beschlossen, 
nachfolgende Wünsche den Herren Landtags­
abgeordneten des hiesigen Wahlkreises vorzutragen: 
1. Das Grundgehalt betrage bei definitiver An­
stellung 1200 Mk. und steige durch angemessene 
Alterszulagen bis zum Betrage von 2400 Mark, 
erreichbar in 25 Dienstjahren. 2. Den Lehrern 
werde außerdem Wohnung oder Entschädigung 
gewährt, wie sie die Subalternbeamtcn nach 
Servisklasseu erhalten. 3. Neben Grundgehalt 
und Wohnung ist eine den örtlichen Verhältnissen 
angemessene Ortszulage zu gewähren. 4. Das 
Schulland iverde nach dem einfachen Grundsteuer- 
reinerträge auf das Gehalt angerechnet. 5. Die 
Einnahmen aus Kircheneinkünften mögen zu 
keinem Theile auf das Lehrergehalt eingerechnet 
werden. Die nächste Sitzung (Generalversamm­
lung) findet am 2. Januar nachmittags um 5 Uhr 
im Vereinslokale statt.

— ( V e r e i n  der  Pe l z müt z e n . )  Unter 
diesem Namen hat sich in Mocker eine große 
Anzahl Herren, welche Pelzmützen tragen, ver­
einigt, um die übliche Höflichkeitsbezeugung des 
in der kalten Jahreszeit gesundheitswidrigen Ab- 
nehmens der Kopfbedeckung durch den militäri­
schen Gruß zu ersetzen. Da nicht geleugnet werden 
kann, daß Leute mit dünnem Kopfhaar durch 
häufiges Abnehmen der Kopfbedeckung im Winter 
sich leicht eine Erkältung zuziehen können, so 
findet die Bestrebung des Vereins in unserem 
Nachbarorte großen Anklang. Man glaubt, daß 
der militärische Gruß dort bald allgemein werden 
wird.

— ( S c hüt z e uhaus t he a t e r . )  Ein hübsches 
Stück und einen hervorragenden Gast bot der 
gestrige Abend, und doch zeigte sich im Besuch 
keine Besserung der nach dem Pohl'schen Gast­
spiel wieder eingetretenen Theilnahmlosigkeit 
unseres Theaterpublikums. Als erste Gastrolle 
gab Frl. M e t a  J l l i n g  vomSchiller-Theater in 
Berlin gestern das Lorle in dem hier lange nicht 
gesehenen Charakterlustspiel „Dorf  und S t a d t "  
von Charlotte Birch-Pfeiffer. S ie bildete eine 
in ihrer naiven Natürlichkeit reizende Gestalt 
und wußte den Seelenkainpf, den das Dorfkind 
durchzumachen hat, so eindrucksvoll vorzuführen, 
daß die Rührung im Zuschanerraume allgemein 
war. Das Spiel der Gastin war von bewunde­
rungswürdiger Feinheit; sie ist eine schöne Er­
scheinung und hat ein shmpathisches, klangvolles 
Organ. I n  den fünf Akten zeigte sie den prächtig­
sten Toilettenreichthum. An allen Aktschlüssen 
spendeten die Zuschauer lebhaften Beifall. Hoffent­
lich finden die weiteren Gastvorstellungen den 
Besuch, welcher der Direktion für ihre Bemühun­
gen zu wünschen ist.

Fräulein M e t a  J l l i n g ,  unsere geschätzte 
Gastin vom Schillertheater in Berlin, wird morgen, 
Sonntag ihr Gastspiel als Alexandra in dem 
gleichnamigen Schauspiel von Richard Voß, dem 
besten Werke dieses Autors, fortsetzen. Die Rolle 
der Alexandra ist eine der vorzüglichsten Rollen 
von Fräulein Jlling. So schreibt zum Beispiel 
der „Hannoversche Anzeiger" über Frl. Jlling als 
Alexandra folgendes: I m  Uniontheater erntete 
Meta Jlling als Alexandra von R. Boß den 
Beifall, den ihr vollendetes, ungekünsteltes, vor­
nehmes und feines Spiel verdient. Alexandra ist 
eine Rolle, die den Darsteller wie den Zuhörer 
ergreift. Meta Jlling wurde der schwierigen, 
nuancenreichen Rolle so gerecht, daß jeder Theater­
freund, der die gestrige Darstellung versäumt hat, 
eine Unterlassungssünde begangen hat. Der 
Beifall, den die Künstlerin erhielt, war brausend". 
Montag wird Frl. Jlling den Vittorino in dem 
neuen Lustspiel „Renaissance" spielen, welcher 
Gastrolle man ein besonderes Interesse entgegen­
bringen darf.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  giebt die 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im 
Artushofsaale ein Konzert. Das Orchester ist 
30 Mann stark.

— ( E i s b a h n e n )  sind ferner eröffnet im 
Biktoriagarten, bei Uebrick's Konditorei und auf 
Wiese's Kämpe.

— ( Wei hnacht en  und die  T h o r n e r  
Ho n i g k u c h e n - I n d u s t r i e . )  Der Winter ist

Sow ie aber die Wetterecke bei Kronborg 
passirt war, zeigten sich Wellen. D a s Schiff 
erzitterte und begann dann jene langen 
Pendelbewegungen, welche so manchem Elend 
und Krankheit bringen. D a wir selbst gegen 
die Krankheit gefeit sind, so bot sich Gelegen­
heit zur Beobachtung. Ein D rittel unseres 
Kleeblattes löste sich sofort von uns, verstaute 
seinen sterblichen Menschen in der Koje und 
klammerte den schweren Koffer zwischen seine 
Leibesmitte und die Kabinendecke, um „die 
Hebungen des M agens" zu unterdrücken. 
S o  genial das M ittel war, geholfen hat es 
nicht. M it jeder Viertelstunde wurde indeß 
das Kattegat unangenehmer und die Schaar 
der Ueberlebenden geringer. Vergeblich 
stifteten wir einen Verein zur Bekämpfung 
der Seekrankheit. Unser Vorsitzender wurde 
plötzlich sehr blaß und mußte sich sein Notiz­
buch aus der Kabine holen. Er hat etwa 
20 Stunden darnach gesucht. E s blieb uns 
nichts anderes übrig, a ls uns an die Dänen 
zu halten, welche wesentlich seefester a ls die 
Deutschen waren. Auf Deck war wenig zu 
holen. D as Wasser lief fußhoch iiber die 
Planken, und verschiedene Strandschuhe hatten 
bereits erwiesen, daß sie absolut nicht in die 
Strandung gehören. Von der schwedischen 
Küste wird Kap Kulten in nächster Nähe sicht­
bar. Bald indeß tritt es zurück, und zu 
beiden Seiten  ist nur Himmel und Wasser. 
S o  haben wir, bis wir die In sel Anhalt

jetzt mit seiner ganzen Strenge eingezogen, 
pulsirt sofort auch ein neues Leben in allen 
Geschäftszweigen, die Schaufenster der Laden- 
besitzer erhalten Prunkhafte Auslagen, und aller­
orts kann man die rührigsten Vorbereitungen zum 
nahenden Weihnachtsfeste wahrnehmen. So ist 
es seit Jahrhunderten gewesen und so ist es heute 
noch, überall, wo das frohe, liebliche Weihnachts- 
fest in Hütte und Palast Eltern und Kinder 
unter dem glitzernden Tannenbäumchen zur Freude 
vereinigt. Ein derartiges Fest wirft seine Schatten 
voraus, durch Wochenvorher werden von Alt und 
Jung, Reich und Arm Geschenke eingekauft und 
versandt, wodurch Handwerk und Industrie 
gefördert und vielen Beschäftigungslosen die will­
kommene Arbeit geboten wird. Viele Industrie­
zweige verdanken allein dem Weihnachtsfeste ihre 
jetzige Bedeutung und hierzu zählt vor allem die 
Fabrikation der Thorner Honig- oder Pfeffer­
kuchen. Es ist kaum zu glauben, welchen Umfang 
jetzt das Geschäft in Thorner Honigkuchen hat. 
Die immensen Borräthe, welche seit dem Sommer, 
inZinnkisten Wohl verpackt, aufbewahrt find, werden 
nunmehr geöffnet, revidirt, weiter verpackt und 
in großen und kleinen Kisten durch eigenes Fuhr­
werk nach der Bahn und Post gefahren, von wo 
aus sie die Reise nach allen Richtungen der Welt­
kugel antreten. Kommen doch täglich, wie Schreiber 
Dieses zufällig Gelegenheit hatte, in der Honig­
kuchenfabrik des Hoflieferanten Herrn Hermann 
Thomas zu sehen, allein aus dieser Fabrik ca. 
120—150 große Bahnkisten und ca. 200 Postkisten 
znm Versandt. Die Fabrik von Hermann Thomas 
beschäftigt seit dem 1. November cr. die stattliche 
Anzahl von ca. 125 Arbeiter und werden täglich 
für ungefähr 3500 Mk. Honigkuchen hergestellt. 
Besonderes Augenmerk widmet die Firma in 
diesem Jahre zum ersten Male einem extrafeinen 
runden Lebkuchen in elegantem Karton, der seiner 
Schönheit und Originalität wegen eigentlich in 
keiner Versandtliste fehlen sollte. Der Karton 
enthält sämmtliche Sehenswürdigkeiten von 
Thorn, so das Rathhaus, Eisenbahnbrücke, 
Copperniknsdenkmal, Thorn von Dybow aus. 
Jakobskirche, Altes Schloß, Artushof und andere.

— ( Tur nv e r e i n . )  I n  der gestrigen Sitzung 
wurde zunächst der Plan für die turnerischen 
Veranstaltungen im Winter festgesetzt. Das Schau­
turnen, verbunden mit einem Tanzkränzchen, findet 
am 6. Februar im Viktoria-Saale statt, während 
die Jugendabtheilnug am 21. Februar im Turn- 
saale der Knaben - Mittelschule ihr Schauturnen 
abhalten wird. An anderen Veranstaltungen ist 
für den 2. Januar eine Weihnachtsfeier und im 
März ein humoristischer Herrenabend vorgesehen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die 
Unfall-Unterstützungskasse. Auch für das nächste 
Jahr werden sämmtliche Turner, einschließlich 
Zöglinge, in dieselbe eingekauft: bei etwaigen Un­
fällen erhalten diese Unterstützung für Arzt, 
Medizin und Lohn- resp. Gehaltsverlust. Bei 
Punkt 3 berichtete der stellvertretende Vorsitzende 
über die Schritte des Vorstandes in der Frage des 
Turnhallenbaues. Er trägt die Gründe vor, 
warum man der Sache näher getreten ist. Der 
geringfügige Raum der benutzten Turnhalle er­
schwert den Turnbetrieb in ganz außerordentlichem 
Maße, wöchentlich turnen 180 Mann. Bei der 
Suche nach einem geeigneten Platz hat es sich her­
ausgestellt, daß nur noch ein Platz in der Innen­
stadt zur Verfügung gestellt werden könnte. Aus­
gehend von der begründeten Ansicht, daß das Turnen 
nicht die Sache eines Vereins, sondern Gemeingut 
des ganzen Volkes sei, hat sich der Verein in 
einem Schreiben an Magistrat und Stadtver­
ordnete gewandt, ihnr durch Hergäbe eines Ter­
rains zum Bau einer Turnhalle zur Erreichung 
der turnerischen Ziele behilflich zu sein. Natürlicher­
weise würde den städtischen Schulen ein Recht 
der Mitbenutzung gewährt werden. I n  betreff 
der Turnfahrt nach Culmsee wird mitgetheilt, daß 
dieselbe auch bei dem etwas strengeren Wetter statt­
finden wird, der Turnverein Mocker, der sich an 
dieser Turnfahrt betheiligt, tritt ebenfalls hier­
für ein.

— ( Vom B a z a r )  sind die Gewinne der Lose 
209 weiß und 143 und 191 roth noch nicht abge­
hoben; dieselben sind bei Frau Dauben abzuholen.

— (Zum P r o j e k t  der E r b a u u n g  e i n e s  
H o l z h a f e n s  be i  Th o r n )  erfahren wir, daß 
dasselbe die Genehmigung der zuständigen Be­
hörden, königl. Regierung, Wasserbanverwaltung 
gefunden hat. Das Projekt soll nunmehr öffentlich
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Korzeniec angelegt werden. Die Kosten sind auf 
3 Millionen Mark veranschlagt. Zum Bau wird

EZ auf eine Staatsbeihilfe gerechnet. Die übrigen 
Kosten sollen im Wege eines Aktienunternehmens 
aufgebracht werden.

— ( Mi t  d e m B a u  d e r J m p r ä g n i r a n s t a l t  
in Rndak)  soll dem Vernehmen nach im nächsten 
Frühjahr begonnen werden.

— ( Gu t s v e r k a u f . )  Die Landbank hat das 
Rittergut Papau im hiesigen Kreise, den Elsner- 
schen Erben gehörig, für 450000 Mk. gekauft.

— (Ein Licht die  g a n z e  Nacht  hindurch 
b r e n n e n d  zu e r ha l t en . )  Ein mattes Licht, 
wie es z. B. bei Krankheiten so wünschenswerth, 
kann man ohne weiteres durch eine Kerze erlangen. 
Man braucht nur so viel feingepulvertes Koch­
salz um den Docht herum zu legen, daß es bis 
an den schwarzen Theil des Dochtes reicht. Das 
Licht brennt nur mit schwacher, gleichmäßiger 
Flamme, und so langsam ab, daß ein kleines 
Stück für die Nacht hinreicht. Petroleumlampen 
tief herabgeschranbt brennen zu lassen, ist 
bekanntermaßen für Gesunde und Kranke gefährlich, 
weil dann der Docht fortwährend raucht und das 
Zimmer mit schädlichen Gasen anfüllt.

— ( Preßprozeß. )  Unser Artikel über die 
Blktoriagarten-Affaire vom Januar d. J s . hat 
uns außer dem Strafverfahren wegen Verweige­
rung einer zweiten Berichtigung, in dem es schon 
zur Aburtheilung gekommen ist, noch eine Privat- 
tlage des Herrn Redakteurs Jan Brejski von 
der „Gazeta Torunska" wegen Beleidigung ein­
gebracht. Herr Brejski fühlt sich beleidigt, weil 
er in unserem Artikel der deutschfeindlichen 
Hetzerei und der geistigen Urheberschaft an der 
Ausschreitung im Biktoriagarten beschuldigt ist. 
I n  dieser Beleidigungsklage war heute Vormittag 
vor dem hiesigen Schöffengericht Termin. Den 
Vorsitz des Gerichtshofes führte Herr Amtsrichter 
Wintzek. Dem Privatkläger stand Herr Rechts­
anwalt Polchn zur Seite. Der Beklagte, Herr 
Redakteur Wartmanu erklärte, daß er in der 
Lage sei, durch eine Reihe von Artikeln der „Gaz. 
Tor." den Beweis dafür führen zu können, daß 
die Beschuldigungen des inkrimmirten Artikels 
der „Thorner Presse" vollauf begründet seien. 
Der Rechtsbeistand des Klägers erklärte darauf, 
eine solche Beweisführung würde doch ziemlich um­
fangreich sein. Seinem Klienten käme es auf den 
Vorwurf der deutschfeindlichen Hetzerei weniger an 
und er sei bereit, die Klage in diesem Punkte 
fallen zu lassen. Dagegen lege er Gewicht darauf, 
daß er in der „Thorner Presse" für einen Vor­
gang verantwortlich gemacht worden sei, über den 
die „Presse" unwahre Thatsachen behaupte. Auf 
eine Anfrage des Vorsitzenden gab Herr Redakteur 
Brejski an, daß in der« Viktoriagarten-Affaire 
eine Untersuchung geschwebt habe. Der Gerichts­
hof war der Meinung, daß es zunächst nöthig sei, 
den Sachverhalt über das Vorkommniß im 
Biktoriagarten klarzulegen und beschloß, die Sache 
zu vertagen und eiuen neuen Termin anzube­
raumen, zu dem die Akten der Staatsanwaltschaft 
über die Untersuchung der Affaire eingefordert 
werden sollen.

— (Schwurgericht . )  I n  der heutigen 
Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Amts­
richter Erdmann und Gerichtsassessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsassistcnt Matz. Zur Verhandlung standen 
wieder zwei Sachen an. Unter der Anklage 
des wissentlichen Meineides erschien in der ersten 
Sache der Lehrer Carl Romatzki aus Dubielno, 
z. Z. in Haft, auf der Anklagebank. A ls Ver­
theidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Feilchen- 
feld. Der Anklage unterlag folgender Sachver­
halt: Im  Jahre 1894 hatte der Angeklagte 
Romatzki gegen die Ehefrau des Chausseeaufsehers 
Fleischer in Dubielno wegen Beleidigung geklagt 
und sich zum Beweise seiner Klagebehauptungen 
auf das Zeugniß des Schuhmachermeisters Carl 
Zielinski in Culm bezogen. Zielinski wurde auch 
als Zeuge vernommen. Der Gerichtshof konnte 
aber auf Grund seiner Aussage zu einer Berur- 
theilung der Frau Fleischer uicht kommen. Er 
sprach die Frau Fleischer vielmehr frei. Zu dem 
Termine, in welchem Zielinski als Zeuge ver­
nommen wurde, war auch der damalige Kläger 
Romatzki erschienen. Er fuhr mit dem Zeugen 
Zielinski zusammen nach Hanse und beide kamen 
darauf zu sprechen, daß der Chausseeaufseher 
Fleischer von dem zum Bau der Kreischanssee 
angefahrenen Material sich Steine und Grand
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machen. Ein „Aftenblad" ist der Vermittler, 
und bald sitzen wir in froher Gesellschaft und 
können deutsch reden.

Wir erhalten die liebenswürdigste A u s­
kunft über alles, w as uns interessirt. 
Insbesondere wird uns die beste Reiseroute 
angegeben und ein norwegisches Kursbuch 
verehrt. Der nächste M orgen trifft uns immer 
noch auf See. Zwar hat sich der Wind etwas 
gelegt, aber auf eine zehnstündige Verspätung 
müssen wir uns gefaßt machen. Vor 6 Uhr 
abends wird unser Schiff nicht in Christiania 
sein. S o  beschließen wir denn, uns schon 
am Ausgange des Christianiasundes aus- 
boten zu lassen und sofort eine Tour ins 
Gebirge zu unternehmen. Unsere dänischen 
Freunde, welche uns diese Idee beigebracht, 
haben desgleichen vor. Unser Dampfer dreht 
also vor Hordenrhede bei, und ein Schwärm  
von Booten vorsintflutlicher Konstruktion 
nähert sich.

Noch ein kräftiges „Fare well" von beiden 
Seiten , dann zieht der Dampfer weiter, und 
wir gondeln landwärts oder besser inselwärts. 
Zunächst werden wir nämlich auf einem 
kleinen Eiland abgeladen und von unseren 
Freunden, den Zöllnern, einem hochnotpein­
lichen Verhör unterworfen. Darnach kommt 
das „Abladen" in der aktiven Form an uns, 
und nun endlich können wir Horden betreten, 
ein kleines, freundliches Dörfchen; für uns als 
Ausgangspunkt einer schicksalsreichen Nord-

crreichcn, reichlich Zeit, Bekanntschaften zulandsreise unvergeßlich.

lgeeignet^und in feinem Nutzen verwendet haben

erklärt^ daß er die Ängelegenheit^zur^Anzeige 
bringen werde. S ie  fuhren gemeinschaftlich bis 
Wrotzlawken, wo sie sich von einander trennten. 
Einige Zeit darauf erhielt Zielinski einen mit 
Bleistift geschriebenen Entwurf zu einer Denun­
ziation gegen Fleischer zugeschickt. Der Entwurf 
war nicht unterschrieben. E s schien dem Zrelinski 
aber keinen Augenblick zweifelhaft, daß das 
Schriftstück von Romatzki herrühre, umsoweniger, 
als das Kouvert, in welchem sich das Schriftstück 
befand, in der Innenseite die Adresse des Romatzki 
trug. Offenbar hatte Romatzki ein bereits ge­
brauchtes Kouvert umgewendet und es zur Ab­
senkung der Denunziation an Zielinski verwendet. 
Zielinski ließ die Denunziation durch einen dritten 
nach seinem Diktat schreiben, unterschrieb sie und 
reichte sie der Oberstaatsanwaltschaft Marien­
werder ein, indem er hinzufügte, daß ihm die 
Denunziation von Romatzki zugegangen sei. Auf 
Grund dieser Anzeige wurde gegen Fleischer das 
Strafverfahren eingeleitet, in welchem am 7. 
September 1896 vor dem königlichen Schöffen­
gericht in Culmsee Hauptverhandlungstermin an­
stand. Zu diesem Termine war auch Romatzki 
als Zeuge geladen und eidlich vernommen. Auf 
die Krage des Vorsitzenden, ob die in Frage 
kommende Denunziation von ihm ausgegangen 
sei. antwortete Romatzki, daß dies nicht der Fall 
sei. Er beschwor diese Aussage auch, obgleich er 
vor dem Meineide eindringlich gewarnt war. 
Diese Bekundung des Romatzki soll unwahr sein. 
Wie wenig Glaubwürdigkeit die Aussage vor 
dem Schöffengerichte in Culmsee gefunden hat, 
geht daraus hervor, daß Romatzki sogleich nach 
seiner Vernehmung wegen dringenden Verdachts 
des Meineides in Haft genommen wurde. Ange­
klagter bestritt auch heute die Anklage und be­
hauptete unschuldig zu sein. Die Geschworenen 
konnten sich von der Schuld des Angeklagten 
nicht überzeugen und ver,leinten die Schuldfrage. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung.

Die vertagte Sache Wider Arlt wegen Kindes­
mordes ist auf den 11. Dezember angesetzt.

— ( De s e r t i r t . )  Der Musketier Wischmann 
von der 8. Kompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 61 hat sich am 26. November von seinem 
Truppentheil entfernt und ist bisher nicht zurück­
gekehrt. W. ist aus Hamburg gebürtig.
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— (St eckbr i e f l i ch  ver folgt )wi rdvondem 
königl. Amtsgericht Thorn der Knecht Joseph 
Jzdepski aus Kl. Czhstc wegen gefährlicher Körper­
verletzung.

— (Feuer . )  Gestern Abend 6 Uhr kam in
einem Stallgebäude des Gasthofbesitzers Dümler 
in Rudak auf dem Boden Feuer aus. Das S ta ll­
gebäude und die daran stoßende Wagenremise 
brannten nieder. Mannschaften vorn Fort 7 
leisteten Löschhilfe und verhinderten die Weiter- 
ausdehnung des Brandes aus die übrigen Gebäude 
des Diimler'schen Grundstücks. ^

-  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( G e f u n d e n )  im Klärwerk ein schwarzes 
Fächerportemonnaie, enthaltend zwei anscheinend 
goldene Ringe, wovon einer P . E. gezeichnet isr, und 
eine Kontrolmarke sür Feuerausbruch. Näheres 
im Polizeisekretariat.  ̂ ..

-  (Von der  Weichsel.) Das Was,er ist 
infolge der Kälte und der Stauung von oberhalb 
auf 0,12 M tr. über Null gefallen und fallt noch 
langsam weiter. Die Eisdecke wird, jetzt bereits 
allgemein vom Schankhause I aus überschritten, 
es wäre wünschenswerth. daß vom Stadtbauamt 
ein Weg über das Eis baldigst festgelegt würde.

s Mocker, 5. Dezember. (DieKriegs-Veteranen) 
der Ortsgruppe Mocker halten morgen, Sonntag, 
um i>. Uhr nachmittags im Vereinslokal bei 
Westphäl ihre ordentliche Monatsversammlung 
ab. Seitens des Vorstandes werden wir gebeten, 
zur Vermeidung von Irrthüm ern darauf auf­
merksam zu machen, daß die für morgen nach 
dem Restaurant Brock in Mocker einberufene 
Versammlung von Kriegsinvaliden mit dem 
Beteranenverbande in keinem Zusammenhange 
steht.

)( Aus dem Kreise Thorn, 5. Dezember. 
(Gemeinderechnungen.) Die Gemeinderechnung 
von Steinau für 1895 96 ist in Einnahme aus 
M .7 1  Mk.. in Ausgabe auf 3354.68 Mk.. im 
Bestände aus 452,03 Mk. festgestellt worden. Von 
dem Bestände sollen 300 Mk. bei der Sparkasse 
zinsbar angelegt werden. — Die Gemeinderechnung 
von Leibitsch für 1895/96 ist in Einnahme aus 
4749.34 Mk., in Ausgabe auf 4837,41 Mk. und im 
Vorschuß auf 88.07 Mk. festgestellt.

Von der russischen Grenze, 4. Dezember. 
(Räuberbande.) I n  der Gegend von Wloclawek 
wurde die aus zwölf Personen bestehende Räuber­
bande des berüchtigten aus Sibirien entflohenen 
Lewandowski vom M ilitär eingefangen. Die 
Bande hat zwei Jahre hindurch das ganze Gouver­
nement Plock in Schrecken gehalten, viele Edel- 
höfe und Bauernhäuser geplündert und Brand­
stiftungen und Mordthaten verübt.

(Weitere Lokalnachrichten s. Beilage.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l r t a r -  
a n w ä r t e r . )  Neufahrwasser, konigl. Lootsenamt, 
Seelootse, 1200 Mark Gehalt. 180 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß und 80 Mark Dienstaufwandszuschuß. 
Lauenburg (Pomm.). Magistrat, Magistratsbote. 
Gehalt 700 Mark, Kleidergeld 50 Mark pro Jahr. 
Rügenwalde. Magistrat, Polizeisergeant. 800 Mk.. 
steigend in je drei Jahren um 100 Mark bis zum 
Höchstbetrage von 1000 Mark, freie Uniform, freie 
ärztliche Behandlung nnd Arznei. Thorn, 
Magistrat. Nachtwächter, im Sommer 36 Mark, 
«n Winter 39 Mark monatlich; geliefert wird 
r-anze, Seitengewehr unb im Winter eine Burka.

Mannigfaltiges.
(D er P ro z e ß  Leckert-V. Liitzow) 

vrmgt nnmer peinlichere Erscheinungen zu 
-rage. Nach Angabe des Kriminalkommissärs

.^"U)ch hat ihm s. Z. v. Liitzow mitge- 
the-tt, daß ein Artikel in den „Münch. 
N. Nachr. , der gegen das Kriegsministerium 
gerichtet war und nach dessen Verfasser 
recherchirt wurde, aus dem litterarischen Bureau 
des Ministers des Innern  herrühre, v. Liitzow 
wollte diese Information von einem im 
Litterarischen BureaubeschäftigtenJournalisten 
Äukutsch erhalten und diesem dafür 50 Mark 
gezahlt haben, worüber er eine Quittung vor­
wies. Kukutsch erklärte unter seinem Eide 
die Quittung für gefälscht. Gegen v. Liitzow 
ist daraufhin die Untersuchung wegen schwerer 
Urkundenfälschung und Betruges eingeleitet 
worden, v. Liitzow hat nun eingestanden, 
dre Quittung gefälscht zu haben. Infolge 
der Angabe des Kriminalkommissärs

v. Tausch, daß er den Konsul Ren« in Ver­
dacht habe, der Gewährsmann v. Leckerts zu 
sein, wurde Rene gestern vernommen. Der­
selbe erklärte, mit den Artikeln „Der Welt 
am Montag" absolut nichts zu thun zu 
haben. Als Verfasser eines Artikels der 
„Köln. Ztg." über das Schicksal der M ilitä r­
vorlage hatte Herr v. Tausch den Korre­
spondenten Herrn v. Huhn bezeichnet, der im 
Auswärtigen Amte Z utritt hatte, Huhnhattedie 
Verfasserschaft entschieden bestritten. Auf die 
Frage, woherHerr v. Tausch diefalsche Nachricht 
über v. Huhn habe, gab Herr v. Tausch 
gestern an, von einem zuverlässigen Agenten, 
den er aber unter Berufung auf Z 53 sich 
zu nennen weigerte. Das Gericht erkannte 
nicht an, daß Z 53 hier anwendbar sei, da 
durch die Angabe Interessen des Reichs oder 
der Bundesstaaten nicht gefährdet erscheinen. 
Herr v. Tausch wurde deshalb aufgefordert, 
sofort sich zu seinem Vorgesetzten, dem 
Polizeipräsidenten, zu begeben, um die E r­
mächtigung der Nennung des Gewährsmannes 
einzuholen.

(E in  B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  des Re­
gierungsassessors Arnold wider den ordent­
lichen Professor Hermann Amandus Schnertz 
kam gestern beim Schöffengericht zu Charlotten- 
burg zur Verhandlung. Der Gerichtshof 
erkannte auf Freisprechung des verklagten 
Professors, welcher den Kläger, der als 
Kartellträger zu ihm gekommen war, zur 
Thüre hinaus komplimentirt hatte. Der 
Eisenbahn-Bauunternehmer Holmgreen, der 
Auftraggeber des Assessors, wurde zu 100 
Mark Geldstrafe verurtheilt.

( De r  E h e v e r m i t t e l u n g s v e r t r a g )  
ist unsittlich und daher nichtig! Diesen Satz 
hat jetzt das Landgericht in Frankfurt a. M. 
einem Urtheil zu Grunde gelegt und so einen 
Heirathsvermittler mit seiner Klage auf die 
versprochene Vermittelungsgebühr abgewiesen.

( E i g e n t h ü m l i c h  e r  Ka f f e e  genuß. )  
Während wir den Kaffee in Form eines Auf­
gusses auf die gebrannten Bohnen genießen, 
pflegt man in Südarabien das getrocknete 
Fruchtfleisch abzukochen, um so die aromatischen 
Bestandtheile zu gewinnen. Dieses Getränk 
nennen die Araber Gsicht. I n  den Som ali­
ländern Afrikas wird die Kaffeekirsche als 
ein unentbehrliches Nahrungsmittel betrachtet 
und die Zubereitung dieser Speise stets mit 
großem Aufwande von Zeit und Mühe vor­
genommen. Nach G. Rtzvoil, der in den 
Jahren 1882 und 1883 sich in diesen Ländern 
aufhielt, wird zu diesem Zwecke zunächst 
Butter oder Sesamöl in einem Topfe bis 
zum Sieden erhitzt Der hierzu bestimmte 
Topf wird zu nichts anderem gebraucht, damit 
ja nichts von dem köstlichen Aroma verloren 
gehe. I n  das kochende Fett wirft man die 
Kaffeekirschen, nachdem man vorher Löcher 
hineingebissen hat, damit das Fett besser ein­
dringe. Ein genau schließender Deckel soll 
während des Kochprozesses das Entweichen 
des Aromas verhüten. Sind die Früchte gar, 
so gießt man das flüssige Fett in eine hölzerne 
Schüssel und läßt diese in der Gesellschaft 
zirkuliren. Jeder gießt sich nun einen Löffel 
des wohlriechenden Fettes in die Rechte, salbt 
sich mit der Linken die Ohren und die Nase 
ein und reibt dann den Rest auf Rücken und 
Brust, wobei einer dem andern hilft, die 
Stellen zu reiben, wohin dieser nicht selbst 
gelangen kann. Inzwischen hat man die 
Kaffeekirschen nochmals mit frisch geschmolzener 
Butter und Bienenhonig oder dem Safte des 
Zuckerrohres begossen, und das Gericht ist 
fertig. Jeder schöpft sich mit der rechten 
Hand etwas heraus, die Linke schöpft aus 
einer Schüssel gekochten M ais und tunkt das 
kaffeegetränkte Fett damit aus.

(D ie  V e r w e c h s l u n g  von M e d i ­
k a me n t e n )  hat am Mittwoch in Berlin 
den Tod eines Kindes verschuldet. Amtlich 
wird berichtet: Der Genuß einer Arznei,
zu der in der Apotheke bei ihrer Anfertigung 
aus Versehen statt des vom Arzte vorge­
schriebenen Calomel Morphium verwendet 
worden war, hat am Mittwoch den Tod der 
fünf Wochen alten Tochter des Arbeiters 
Josef S t. in der Köslinerstraße herbeigeführt.

Neueste Nachrichten.
H a m b n r g ,  5. Dezember. Die Truppen 

sind in den Kasernen konsignirt. I n  der 
Nacht wurden elf Schuten losgeschnitten, 
sie trieben gefahrdrohend im Hafen. Die 
innere Einrichtung eines Schleppers ist 
demolirt worden. Eine Hutfabrik, eine chemi­
sche Fabrik und andere Etablissements stellten 
den Betrieb wegen Kohlenmangels ein.

Saupark-Springe, 4. Dezember. Der 
Kaiser, welcher mittels Extrazuges M ittags 
auf der S tation Kaiserallee eintraf und dort 
von den Kriegervereinen, welche mit Musik 
und Fahnen erschienen waren, bewillkommnet 
wurde, begab sich mit den zur Jagd Ge­
ladenen im Schlosse vorüber nach dem Jagd­
revier Hallermundskopf, wo Se. Majestät von 
den Jägern  mit dem Fürstengruß empfangen 
wurde. Es findet eine Suche mit der Finder­
meute auf Sauen statt. Es herrscht mildes 
gutes Jagdwetter.

Rom, 5. Dez. Der Agentur Stefani wird 
aus Aden gemeldet: M ajor Nerrazzini
telegraphirte aus W arabili vom 25. Novem­
ber, er habe das Ratifikationstelegramm des 
Königs erhalten und dasselbe unverweilt 
dem Negns unterbreitet. Uebermorgen 
treffe er mit 200 Gefangenen, die sich aus­
gezeichneter Gesundheit erfreuten, in 
H arrar ein. R as Makonnen habe ihm 
auf dem ganzen Marsche die wirksamste 
Fürsorge angedeihen lassen.

Bombay, 4. Dezember. Mehrere Euro­
päer sind an der Pest erkrankt; zwei derselben 
sind gestern gestorben. Auch infolge von 
anderen ansteckenden Krankheiten nimmt die 
Sterblichkeit zu.

Buenos Ayres, 4. Dezember. Meldung 
des Reuterschen Bureaus. Der Aufstand in 
Uruguay breitet sich nicht weiter aus.

Rio de Janeiro, 4. Dezember. Der 
Senat genehmigte die Zahlung einer Ent­
schädigung von 4 Millionen Lire an Italien. 
Die Summe wird sofort ausgezahlt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lyoru.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Dez. 4. Dez.

Tendenz d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 Vo Konsols .
Preußische 3'/r o/o Konsols 
Preußische 4 <>/<) Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/<>
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/o 
Polnische Pfandbriefe 4Vs o/o 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ^ .
Thorner Stadtanleihe 3V» o/o 
Drskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber :  Dezember .
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
Dezember................................

Hafer :  Dezember..................
Rüböl :  Dezember..................
S p i r i t u s : .................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er Dezember.......................
70er M a i ................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5Vs resp

217-20
216-
98-40

103-60
103-80
98-10

103-40

93-30

206-60
170-
177-
98»,

129-75
129-75
129-75
5 6 -  80

5 7 -  
37-50
4 2 -  20
4 3 -  10

217-20
216-
98-20

103-60
103-80
98-20

103-40

66-90
93-30

206 -  90 
169-90 
178-75 
101 o 
131- 
131- 
129-75 
57-80

37-60
4 2 -  20
4 3 -  10 
6 PCt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 4. Dezember.

Be nennung

Schock 

1 Kilo

1 Ä ter

W e iz e n ........................... lOOKilo
Roggen . .
G erste. . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu. . . .
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl
R o g g en m eh l..................  „
B r o t .....................................2V«Klll
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz ...........................
Hammelfleisch..................
( M u t te r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ...........................  .
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................  „ — 60 — 80
Zander

a r p f e n ...........................  .. 1 60 1 80
Barbinen. . .
Weißfische . .
Milch . . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

., (denat.). . . . z ..
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel, 

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Aepfel 5—20 Pf. pro Pfd., Puten 
4,00-5,00 Mk. pro Stück. Gänse 4.50-6H0 Mk. 
pro Stück, Enten 2,80-3,50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,00-1,40 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 1,00-1,50 Mk. Pro Paar, Tauben 60 Pf. 
Paar, Hasen 2,75 Mk. pro Stück.

K ö n i g s b e r g ,  4. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht . ) P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 36,80 
Mk. Br.. 36.00 Mk. Gd.. 36,00 Mk. bez., De­
zember nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br., 35,50 
Mk. Gd.. M k. bez.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 5. Dezember 1896.

W e t t e r :  scharfer Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

We i z e n  bei geringerem Angebot und stockendem 
Abzug niedriger, 130 Pfd. bunt 154 Mk., 
132 Pfd. hell 162 Mk.. 134/5 Pfd. hell 
164/5 Mk.

R o ĝ g e n matter, 125 Pfd. 115 Mk., 127 Pfd. 116

Ger s t e  nur feine Qualitäten beehrt, helle, milde 
Waare 135/45 Mk.. gute Branwaare 125/35 
Mk., Futterwaare 105 7 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 108/10 Mk.
H a f e r  fest. helle, reine Qualität 124.8 Mk.. 

geringere Qualität 118 21 Mk.____________

niedr. I hchstr. 
P r e i s .

6. Dezember. Sonn.-Aufgang 7.58 Uhr.
Mond-Aufgang 10.15 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 3.45 Uhr. 

_______ Mond-Unterg. 5.05 Ubr. -

8t«ü« tür

6 Aster Belkort IVivterstoik ram Xleiä kür 2,40 ülk.,
6 „ Dsweatueb, soliäer tzmllitüt,

rum LIeiä kür 3,30 „
7 „ lsvLntme, ALraMirt vssebeobt,

rillw Uleiä kür 2,80 „
6 „ klaust!, deäruebt, „ 4,80 „
6 ., Oüeviots Olaß-onel, soliüsr tjuslität,

rum LIeiä tür 4,50 „ 
Kslegenbeitslcäute In Voll- uns Assobstokken 

>» M reäurirtsll kreisen ——— 
versengen in einzelnen lüstern, koken, sovie xsvLen 
8tAoken krnnlco ins Usus, Auster nuk Verlangen 

umxekenä
OLrriXKLK L e»., rrunkturt ». Uain.

.̂ktksilllNA kür Usrrenbleiäerstokke: 
kuxlcin 2um Kannen .̂nnuK tür 4 .0 5  Ak., 
Okevlots n „ n n 0,80 „

§

. 3um 

empfehle: ^
___ Taschenuhren. Regula-

teure, Wanduhren, Wecker, Ketten 
Brillen, Pinee nez u. Thermometer 
zu den billigsten Preisen.

R eparaturen  gut und billig.
O t to  V k iriu tt« , Uhrmacher ,  

Bromberger Vorstadt 2. Linie, 
______vis-L-vis der Apotheke._____

Ainder-Pantoffeln von 40 Pf. an, 
Damen-Pantoffeln von 50 Pf. an, 
Militär-Pantoffeln von 65 Pf an

empfiehlt ^
T horn , Rathhausecke, gegenüber „Hotel

Dom. Grcmboczyn
verkauft fette G ä n s e  und G u t e n .  
Bestellungen frei Haus werden täglich 
angenommen.

«Line srdl. renovirte Wohn., 2 große 
82- Zim., helle Küche nebst Zubehör, 
Burschcnstube od. Mädchengel., Aussicht 
nach d. Weichsel, z. verni. Bäckerstr. 3.

Meine Nachmittags- 
Sprechstunden

finden von heute ab von 4 6 llhl
v t .  1 .  K l M l l .

keuer.
Eine gut eingeführte k'euer-V vr-

l l iU I p t - lM l l lW
gegen hohe Provisionsbezüge. Adressen 
unter 0. L. v. 1137 an Ilaaseu- 
stviu L  Voller, l.-d ., vanrirr. 
erbeten.

Ein tüchtiger solider

Nnisiritisihnkidkl
findet d a u e rn d e  Beschäftigung bei
Schneidermeister M l l o M i ,

Pionier-Bataillon Nr. 2.

Suche von s o f o r t  einen tüchtigen

F r ise iir g e s iilfe il.
o .  IVl3 l<ow8 !ri, G erech testr.

Ein anständiges, älteres und ehrliches

Mädchen,
welches auch die Wirthschaft versehen 
muß, sucht als U e rk iiu fe r irr  
W'. Bäckermeister, Mocker,

Lindenstraße 3.
Suche zu sofortigem Antritt für 

ein 8 Monate altes Kind eine er­
fahrene, jüngere

Kinderfrau.
Frau Regierungs-Assessor

Thorn 111, Schulstraße 29.

P r v s a v U t
Kindergärtnerinnen, Kinderfräuleins u. 
Bonnen von sogleich und zu Neujahr.

«I. Seglerstraße 6.

2 hübsche P m y 's ,
3 und 4 Jahre alt — gewünschten 
Falles mit Wagen und Geschirr —
verk äu flich  in

M u l i s «  bei
l i r v i s  V lrori» .

V enlral-M el.
Heute, Sonntag, 6. Dezember: 

K p r r ia l t t i i t .

W arschauer flak i.
Von 11 Uhr vormittags ab:

z r ä h s l h o p p e v  C o n c e r t .
Bon 6 Uhr abends ab:

F r e i - C o n c e r l ,
wozu ergebenst einladet

E i s b a h n
Grützmühlenteich.

von nachmittags 3 Uhr ab:
G r o ß e s  C o n c e r t

Entree 25 Pfg.»
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfennig.

F ür gute Aufnahme ist bestens 
gesorgt und ladet zu zahlreichem 
Besuch freundlichst ein.

L . L L Ä vr.
Glatte und sichere Bahn.
iLUn gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres im Zigarrengeschäft
Elisabethstraße 13.

IkiKkolilikniLelior -KtzZl-iidkim- 
Verein.

Gkilkralottsllmmlmig
am  M o n ta g  den  7. d. M ts .

abends 8 Uhr bei
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der Rechnungs-Revisoren 
über die Jahres-Rechnung pro 
t 895/96.

2. Ausnahme neuer Mitglieder, Ein­
führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftl. Abendessen.

Die persönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
n icht statt.

Thorn den 5. Dezember 1896.
D e r  V o r s t a n d .

IlniI-UibHsii -.'M .-
empfiehlt

8. Konditor, Mocker.

Gasthaus zu Rudak.
Heute, Sonntag:

lanrki-anrelw n.
l ln H v e r  P serk sto ll

zu vermiethen.

« .  v .  V .

I . i k ä e i 'k i 'a n L .
Sounabellä, 12. Verbr. or.

feiert der Verein im großen Saale 
des Schützenhauses sein

Stiftungsfest.
Zur Aufführung gelangt u. a.:

„v ieA o p slllm llN tz iäe r"
Operette in l Akt.

Eintritt nur für passive Mitglieder 
und deren Angehörige.

8  /z KIKr.
____  Der Vorstand.

M W c h A m e r l u s ,
UM damit zu räumen, zu jedem an­
nehmbaren Preise.

W e i h M s W
zu haben S c h i l s e r f t r . - E c k e ,

im Keller, vis-a-vis Heklesluxer.

Herrschaftliche Wohnung
6 Zimmer, Balkon, Zubehör, Stall, 
zu verm B ro m d erg e rs tr. 62. I I .
Nt>N,ist»I1 von sogleich zu vermiethen.Nkllllskll K. «I«.,,., Culmerstr 7



MM Gestern Nachm. 2^/4  Uhr II! 
i >  starb nach langein schweren >. 

I  Leiden meine inniggeliebte 
I  Frau, unsere gute M utter >
I  und Tante

/Ndk»-1in6 8Ium k
geb küek^nlck

K » im Alter von 42 Jahren, 
s/ r Dieses zeigt, um stille ^  

I  Theilnahme bittend, tiefbe- I  
UM trübt an
W  Thorn den 5. Dezbr. 1896 ^  

D er trau e rn d e  G a tte  
nebst K indern .

Die Beerdigung findet ^  
AM Montag den 7., nachmittags 

I  2 Uhr, vom Trauerhause, I  
»  Fischerstr. 34, aus statt.

Bekanntmachung.
D as Kehren der Schornsteine 

in den sämmtlichen städtischen 
In stitu ts- und Verwaltungs­
gebäuden soll für die Zeit vom 
l. April 1897 bis dahin 1898 an 
einen der drei Mindestfordernden 
vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Bie- 
tungstermin auf 

Montag, 21. Dezember d. I., 
vormittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Unternehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht 
aus und wird noch bemerkt, daß 
eine Kaution von 10V Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei- 
Kaste zu hinterlegen ist.

Thorn den 1. Dezember 1896. 
____ Der Magistrat. ____

XrÜMI'/t loMIMOll,

Konkursverfahren.
Das zur I'rleü riest und ^ u to v ie  geb. >V11e2en8ki-'rorneU'schen 

Konkursmasse gehörige, in Schsnsee Wpr. befindliche

H e s.L r o iiIr i.S v r ,
bestehend in Herren-. Damen- und Kinderstiefeln, Schuhen rc., 
sowie Rohmaterial soll im g a n z e n  v e r k a u f t  werden.

Die Taxe beträgt 2903 Mk. 25 Pf. Kefrchtigung an Ort und Stelle 
am Mittwoch den 0. d. W ts. nachmittags 2—4 Uhr.

Offerten sind unter Beifügung einer Bietungs-Kaution von 200 Mk., 
entweder für das gesammte Lager oder getrennt für Rohmaterial und 
Fabrikat bis zum 18. d. M ts. an den Unterzeichneten einzureichen, woselbst 
auch die Taxe zur Einsicht ausliegt.

Paul kugle?, Konkursverwalter.
Bekanntmachung.

Unser Krankenhaus-Abonnement für 
Dienstboten, sowie für Handlungs­
gehilfen und Handlungslehrlinge wird 
wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mk. für Handlungs­
gehilfen und Handlungslehrlinge sichert 
aus die einfachste Weise die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienstherrschaften durch Ver- 
absäumung oder aus Unkenntniß dieser 
Maßregel sich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkostensatze 
von täglich 1,25 Mk. (für Einheimische 
aussetzen.

Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Der Einkauf findet 
statt in der Kämmerei-Nebenkasse und 
kann für 1897 bereits in den letzten 
2 Wochen des ablaufenden Monats 
erfolgen.

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 
bis Neujahr etwa abmelden, wollen 
den Jahresbeitrag für 1897 demnächst 
entrichten.

Thorn den 2. Dezember 1896.
Der 'Wastistral.

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird zur Kenntniß der 

hiesigen Gewerbetreibenden ge­
bracht, daß auch in diesem Jah re  
auf dem hiesigen Altstädtischen 
Marktplatze in der Zeit vom 
Freitag den 18 . b is einschließlich 
Donnerstag den 24 . Dezember ein

Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger 
Buden gestattet ist. deren Auf­
stellung im Laufe des 15. Dezember 
bei unserem P o lizei-Inspektor 
anzumelden bleibt.

Die Vertheilung der M arkt­
stände wird am 17. d. M ts. vor­
m ittags 9 Uhr erfolgen, so daß 
die Buden noch an diesem Tage 
aufgestellt werden.

Am 24. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tischen und dergleichen bis 6 Uhr 
abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreiben­
den ist der Besuch dieses M arktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht 
gestattet.

Thorn den 5. Dezember 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Viktoria-Garten.
Auf der Wiese spiegelglatte u. absolut

H m  E isb a h n .
M M ' 8  X ü M l O M .

E is b a h n .
Viikss's Rampe.

Glatte und sichere

E i s b a h n
Kaffee und Kuchen.
Ziegelei - park.

Von '/--4 Uhr ab:

Unterhnltnngsmßk.
Selbstgebackener Knchen.

Wene? Lsle-lAoelLk?.
Sonntag den 6. Dezember er.:

iW K l'L M lM .
Eintritt frei. "WG

Von heute ab:

Bockbier,
in Gebinden u. Flaschen, 

in der
kraiiorei 6 .  L n g e l.

Uerein der j 
W e r  d e s !

eisernen

Kreuzes.
Sonntag den 6. vorm. 11 Uhr 

in T ivoli:
^I88tzior<!.8tznerglver8!liiii»lnn8

betr. Umänderung der Statuten. 
Um vollzähliges Erscheinen wird 

ersucht. tt«»,-

^ r t u s l i o r .
Sonntag, 6. Dezember cr.

Q Z 7 0 S 8 S Skxtrn-^netzit
von der Kapelle des Jnfant.-Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 l
(3 0  Wann)

unter Leitung ihres Stabshoboisten 
Herrn H ie^e.

M .  Saal dekorirt und gut geheizt.
Preise wie bekannt.

Programm u. A.:
Die Ouvertüren: „Jessonda" V.Spohr, 
„Der schwarze Domino" von Auber, 
„Der Zigeunerbaron" von Strauß, 
Große Fantasie a. d. „Prophet" von 
Meyerbeer, Solo für Klarinette (Herr 
Voigtl, „Ganz allerliebst" Walzer 
von Waldteufel.

^ r t r » 8 l r « t .
Täglich frische Pa. Holländ. Austern.

IM -» K Ä M M
Bromb. Vorstadt, I. Linie.

Jeden Sonntag bis Weihnachten
von 4 Uhr ab:

K rim e  A ritripL n  - V erv liiläu iiA
und V  ^  2 - ,

wozu ergebenst einladet.

llt!ors?t-Ve?ein.
1. Winter - kaiicert

Montag den 7. d. Mts.
abends 8 Uhr

I n »
Gäste dürfen ohne vorherige An­

meldung eingeführt werden.
Der Vorstand.

Mix M NMMrmx 
Smli Mit.

Verkanfslokal Schillerstr. 4.
Kelche Auswahl an Schurzen!

Scheuertücher, Strümpfe, Hemden, 
Jacken, Beinkleider, Häkeleien u. s. w. 
vorräthig.

K e f t e l l u n g e n  auf Leibwäsche, 
Häkel-, Strick-, Stick-Arbeiten u. dergl. 
werden gewissenhaft und schnell
ausgeführt; auch wird Wäsche aus­
gebessert.

Der Vorstand.

Schjjhkilhmsthkattt.
Sonntag u. Montag:

Gastspiel van F rl. Aet» IllinK.
M n intrs.

I K « I » » L 8 8 » I » « V
Die Direktion.

i r s s l a Z r i ' a i r l

Konservative? Kelle?.
Heute Abend:

Aliki.
sH fcdt. m öd lirte  Z im m er sind per 
"  sofort zu verm ielheu . Näheres 
in der Konditorei von l. blonak.

» e r m a n n  k r l v i N L n Ä v r ,  I k o r n .
k e s t v  k r e i s « .

M « > i U n a < 1 l t H - A l , ä p l > r k « „ t 5  in ° u « .  Abtheilungen meines
Waarenlagers

Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis "MG
G r o ß e r  W e ih n a c h ts  -  A u s v e r k a u f

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Herr Regierungs-Präsident 

hat genehmigt, daß am Sonntag 
den 6., 13. nnd 20. d. M ts. die 
Läden m allen Zweigen des H andels- 
veckehrs von 8 Uhr morgens b is
8 Uhr abends, mit Ausnahme 
einer zweistündigen Pause von
9 bis 11 Uhr vormittags für den 
Hauptgottesdienst, geöffnet bleiben 
dürfen.

Thorn den 5. Dezember 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Steckbrief.
Gegen den Knecht 

.»««LO pskt aus Kl. Czyste. ohne 
festen Wohnsitz, angeblich am 12. April 
1870 zu Orsichau, Kr. Briesen, ge­
boren, srüher aufhaltsam in Grembo- 
czyn, welcher flüchtig ist, ist die Unter­
suchungshaft wegen gefährlicher Körper­
verletzung verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Justiz- 
gefängniß abzuliefern und Nachricht 
hierher zu 0 . 1560/96 zu geben.

Thorn den 2. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

M o n tag  den 7. D ezem ber cr.
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Bromberger Vor­
stadt im Hause Mellienstraße 81 im 
Laden t Eingang links i 

2 S o p h a s, 1 Sophatisch, 1 Tisch 
m it Aufsatz, 1 Kleiderspind, 1 
Waschtisch, 1 Cigarrenspind und 
verschiedene andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 5. Dezember 1896.
Gerichtsvollzieher.

p u p p en -
und

Spiel-Waaren-Ausstellung.
Große Ausw ahl.

g M "  M l l k x v  ^ r « 1 s «  d v

fe . k>e1roI1,
Für M ilitär empfehle passende 

Artikel für Geschenke zu Vorzugspreisen.

, M n P«de>,
2^4 Ja h r  alt, race- 

, rein, zu verkaufen.
^  Brombergerstrahe 
^  62. II.

N-U

lMimlitsmÄkIIlU!
I j e b r ic k '8  ( o l i l l i to i - e j  k r o i M i ' M '  8 t ? M «

empfiehlt zum Weihnachtsfeste

Figuren im- FnMimrr-iM,
U W -  T h -c k o n fc k t , - W U

Königsberger Randmarzipan,
Lübecker Marzipan

in bester Qualität. ^

V L s  Ü S I »  A

d  W e ih n a c h ls a n s s te l lu n g  d
W» ____zeige ergebenst an und empfehle

lXX! in reichster Auswahl, von 80 Pf. an. A I
U  lm lm li tz i- 11. M i M b t z i M  L L a i ' L i p a n s L l L S  K Z

....in allen Größen. -̂---------------- S Ä
MrerrtpLa - krüvdts, Vomüsv, Volsß-k'rüvktv,

8s A la k r o n v i i .  V k io v -U n n ts k r t ,  A M ' täglich frisch. ^
Hochachtungsvoll

^  Elisabethstraße 22.

8 « L « 1Ü L 8 l L l
Seglerstratze 3V. im Hause des Herrn I t v l l .

I L s s l l s s  I L H Ä  V 1 1 L L § S 8

Tpezialgeschäst für bessere Herren- v. Knnben-Garbernten
empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison:

j  W in 1 s i- -k » a le 1 o l8 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von  1 7 ,00  »II(. b ,8 3 0  Mk.
?  tto k e n r o lle r n -ß llä n te l. . . . v o n  16,VO Ililk. b«8 3 5  lblk.
E V fin lorjop p on  fiir8 Hau81>. 8trrr88« von  6 ,0 0  Mk. dio >2 IVIK.
E tio r r o n -js liu o l-A n r lig o  . . . v o n  1 4 ,0 0  M .  bio 3 0  Illik 
ß  Ijvi'i'sn-K L M m gL i'n-^nrügo. . von  17,50 k/lk. dio 3 0  Iblk.
^  8 to ff- unli K am m garn - Kooon von  3 , 0 0  N k . bio 12 U k .
j Nsnn-KeßM-' ..............................  .  ...............................

Kuabkn-Auzüge u. Pelerineuuläntel, uur beste Fabrikate, von 3 Nk. bis 15 Mk.
in großer Auswahl, für jedes Alter.

Krams I.Mk In- una aaalSulllaelier 8M S
zur Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß

JE " unter Garantie tadellosen Sitzes, "MU 
bei Verwendung bester Zuthaten und b i l l i g s t e r  Preisberechnung. Nicht ganz korrekt 

sitzende Sachen werden bereitwilligst zurückgenommen.
ktzMiAtlirvii lVMltzii rum 8tzld8t1i«8t«»pl'hi'8tz ktzrevlinvt. 1ltzl8tzlltztzlitzll in Zrimer N̂8lV!lI>I.

8 «»«Li»8lLL- Seglerstraße 30.

Anerkannt größtes

l l l M - l M
unN b i l l ig t e  kk«i8b

bei

v .  I * r « ü s s ,
S S .

Silberne Herren-Uhren v. 11,50 ^  an.
„ Damen-Uhren v. 12,— ^  an. 

Goldene Damen-Uhren v. 18,— an. 
Nickel-Remontoiruhren v. 5,50 an. 

LvlobballLxvs I^axer vou

U egu lateu ren .
M»n<l-, um! 8nIon-

Ukron.
Großartige Auswahl von

G o ld -  u n d  S i l b e r - S a c h e n ,
in allen Metallarten.

ki ilien, kinee-iier,
O p I i s o l K S  W a a renûsill-Viksllö

billiger wie jedes Versandt - Geschäft.

lb iN iir Tiinrl

lirrdsinii-I'i.niiiio
IW  n6U,1rr6u^8ait.Li86ndan,^ro886r 
D H Ion, ist sofort billig 2 U ver­

tranken. In Lkoru keünäliek, 
^virä 68 franko  2ur I^robe A68anät, 
anest lelobtesto HiellLastluvx xe- 
8tattet. I^avW'ästrixe Oarnntstie. 
Otkerten an I'astrik Stern, Verlln, 
^6ancker8tra886 16.

Da ich an guter Waare viel Vorrath 
stehen habe, offerire alle Woche 2 —3
mal frisch geschlachtetes fettes

Fleisch,
auch gutes ausgelassenes F ett, vor­
züglich zum Kuchen backen, besser als 
Butter empfiehlt die

Roßschlächterei, Kohestr. 11.
Beste und billigste Bezugsquelle sür

gavantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Hettkeäerii.
Wir reisenden zollfrei, gegen Nach». (fcdcZ 
beliebige Quantum) Gute neue Bett« 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 8«Pfg.. IM .. 
1 M. 2 5  Pfg. u. 1 M. 4 0 Pfg.; Keine
Prima Halbdaune« 1 M. 60 M -  
und 1 M. 80  Pfg.; Polarfeder«: 
halbweiß 2  M.. weiß 2  M. 30  Me- 
u. 2 M .5 0  Pfg-; Silberweiße Bett« 
federn 3  M..ZM. 5 0 P fg ..4 M ^ 5 M .; 
ferner; Echt chinesische Ganz- 
danne« (lehr fülllrästig) 2  M. 50  Pfg. 
u. 3  M. Verpackung zum Kostenpreif«. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M .b l, Rad. 
— Mchtgefallendes bereit«, zurückgenommen.
k o e b v rL  l)o. in N erkbrä inWefO

Die Gewinnliste
der Berliner Gewerbe - Ausstellungs­
Lotterie, Serie 0, ist einzusehen in der
C rpeditm lder„T lM N  rr Presse".

Der von dem Königl. 
Landrathsamte hierselbst 

am23.Novbr. 1896 unter Nr. 967 für 
R om nalä La1i8ki ausgest ellte R e ise ­
paß ist v e rlo ren  gegangen. Der 
Finder wird gebeten, den Paß in der 
Expedition dieser Zeitung abzuliefern.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Januar — — — — I 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
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31

Februa r — 1 2 3 4 5 6
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Der Gesammtauflage liegt 
eine Beilage der Kakao- 

Versandt - Compagnie,
Halle bei.

(!7>er Stadt-Auflage liegt eine Beilage 
^  von 8 . V ttvirL , Thorn bei.

Hierzu Beilage und illustrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in Tborn.



rilage zu Nr. 287 der „Thorner Presse".
Sonntag den 6. Dezember 1896.

Deutscher Reichstag.
140. Sitzung am 4. Dezember 1896. 1 Uhr.
Das Saus erledigte heute in erster Berathung 

die cndgiltige Uebersicht der Einnahmen und 
Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun. Togo 
und Südwestafrika für 1894 95, die zweite vor­
läufige Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben 
des ostafrikanischen Schutzgebietes für 1894/95, 
die vorläufige Uebersicht der Einnahmen und 
Ausgaben der sämmtlichen afrikanischen Schutz­
gebiete für 1895/96 und dre Uebersicht der Reichs­
ausgaben und -Einnahmen für 1895/96 durch 
Ucberweisung an die Rechnungskommifsion; ferner 
in erster und zweiter Berathung den Gesetz­
entwurf, betreffend die Kontrole des Reichshaus­
halts, des Landeshaushalts von Elsaß-Lothringen 
und des Haushalts der Schutzgebiete für 1896.97; 
in erster Berathung die Rechnung der Kasse der 
Oberrechuungskammer für 1894/95, soweit sie die 
Reichsverwaltung betrifft; endlich in erster und 
zweiter Berathung den Freundschafts-, Handels-, 
Schifffahrts-und Konsularvertrag zwischen dem 
Reiche und Nikaragua. Der Bericht der Reichs- 
schuldenkommission vom 19. Mai 1896 wird der 
Rechnungskommifsion üb erwiesen und di e Denkschrift 
über die Ausführung der seit 1875 erlassenen 
Anleihegesetze für erledigt erklärt.

Es folgen Petitionsberichte. Die Petitionen, 
betreffend Abänderung des Servistarifs werden dem 
Reichskanzler als M aterial überwiesen, nachdem 
Staatssekretär Graf v.Posadowskh erklärt hat, daß 
me verbündeten Regierungen die Verpflichtung zur 
Aufbesserung dieser Tarife anerkennten und erne 
bezügliche Vorlage dem Hause noch in dieser 
Zession zugehen werde.
. Bei einer Petition um Rückerstattung des fiir 

Angeführte Irou Snobs gezahlten Zolles verlangt 
Abg. H a m m a c h e r  (natlib.), daß zur Entscheidung 
solcher Fragen eine sachverständige Reichszoll­
behörde eingesetzt werde.

Staatssekretär Graf von  P o s a d o w s k h  
Awidert, daß einer solchen Einrichtung die 
Reichsverfassung entgegenstehe, da den Einzel­
staaten die Verwaltung und Erhebung der Zölle 
verfassungsrechtlich gewährleistet sei.

Die Petition wird dem Reichskanzler zur 
Berücksichtigurm überwiesen, ebenso u. a. die 
Heidelberger Petition, betreffend Regelung des 
Kellncrinnenwesens. Die Petitionen, betreffend 
Revision des Vogelschutzgesetzes und betreffend 
Einführung eines Zolles auf Milch und Torfstreu, 
werden als M aterial überwiesen, die Petition 
des Verbandes deutscher Lohnfuhrunternehmer 
als M aterial bei einer künftigen Revision der 
Gewerbeordnung.

Bei dem Petitionsbericht, betreffend Abände­
rung des Strafgesetzbuches (Bekämpfung der 
Unsittlichkeit rc.) spricht sich Abg. Hö f f e l  (Reichsp.) 
sssr gänzliche Aufhebung der in einzelnen Reichs- 

geduldeten öffentlichen Häuser aus. 
(kons.) befürwortet die Wieder- 

vorlegung der „Isx Hemze .
d i o ^ v ^ R ^ ä r  N i e b e r d i n g  führt aus. daß

auf deren Anregung

Centrum mit Unterstützung der Rechten 'bA der
Umsturzvorlage eingebracht habe; seine Partei

retition des deutschen Vereins für internationale 
Friedenspropaganda wird zur Kenntnißnahme 
überwiesen, die Petionen um Aufhebung des 
Impfzwanges für erledigt erklärt. Die Petition

öks Verbandes deutscher landwirthschaft-

SeiM^iS LZLSrTL
Nächste Sitzung" Sommbend'i Uhr: Petitionen.

Provinzialnachrichten.
M ont?""den' 7 M - (Verschiedenes.)

a A N  ^ '? L .e rn °  Stadtverord-

mission zur Revisioii der ^ a h ^ E ^ " ' ^  
1895/96, und Wahl eines Baum Zters ünv L ?

Stadtbezirk neu erlasstnen Feuerlöi 
sind

Kr7e Mt » i ^  G ^ - ^  
unter Führung eines zuverlässigen Mannes zum 
Spritzenhanse z» schicken. -  Die Einkommen­
steuer - Voreinschatzungskomnilssion des hiesigen 
Stadtbezirks wird mit der Einschätzung für das 
Steuerjahr 1897/98 am Donnerstag den 10. d. M. 
nachmittags 3 Uhr kni Maglstratssttzungszimmer 
begonnen. — Im  hwsigen, städtischen Schlacht- 
Hause wurde heute das Flersch von zweibeanstan- 
deten Rindern und einem Schafe als minder- 
werthig unter polizeilicher Aufsicht verkauft. — 
Einem hiesigen Bierkutscher wurde von seinem 
Wagen eine Burka entwendet und ist es bisher 
noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. — 
Auf heutigem Wochenmarkte wurde die von einem 
Eigenthümer aus Dubielno feilgebotene Butter.

6 Pfd., von dem Polizeisergeanten Bjackowski 
wegen Mindergewicht beschlagnahmt. Bei der 
vorgenommenen Nachwicgung stellte sich heraus, 
daß am Pfunde 30 Gr. fehlten. — M it Genehmi­
gung der hiesigen Zuckerfabrik ist zwei hiesigen 
Arbeitern die Einrichtung einer Schlittschuhbahn 
auf dem hiesigen großen See gestattet worden. 
Die Eisdecke hat schon sichere Tragfähigkeit. — 
Der Vorstand der hiesigen Bäckerinnung hielt 
gestern in der Wohnung des Kassirers Bäcker­
meisters Rncki eine Sitzung behufs Erledigung 
allgemeiner Jnnungsangelegenheiten ab.

)—( Culm, 4. Dezember. (Bei der Körung der 
Prwathengste) aus dem hiesigen Kreise waren
7 Hengste vorgestellt: gekört wurden 3 Hengste 
des Herrn Rittergutsbesitzers Ruperti-Glanchau 
und je 1 der Herren Gutsbesitzer v. Windisch- 
Kamlarkeu und Besitzer Haeberle-Kaldus. Dre 
beiden Hengste des Pferdezuchtvereins L., von 
denen der eine mit über 3000 Mk. angekauft sein 
soll, wurden leider nicht angekört.

Graudeuz, 2. Dezember. (Herr Oberbürger­
meister a. D. Pohlmann) feierte gestern seinen 
70. Geburtstag. Aus diesem Anlaß erschien eine 
Deputation des Magistrats und der Stadtver­
ordneten in seiner Wohnung, um ihn zu beglück­
wünschen und ihm sein eigenes, fiir den Sitzungs­
saal der Stadtverordneten bestimmtes, im Auf­
trage der S tadt von Herrn Maler Breuning 
gemaltes Bildniß zu zeigen und ihm ein von 
demselben Künstler gemaltes großes Oelbild, die 
S tadt Graudenz von der Weichselseite darstellend, 
zu überreichen.

Maricnwerdcr, 2. Dezember. (Gegen den 
durchgebrannten Steinsetzmeister Sylvester) wird 
jedenfalls ein strafgerichtliches Verfahren wegen 
Betruges eingeleitet werden. S . hat es in der 
That sehr arg getrieben. Einem alten braven 
Steinsetzer hat er den Lohn nicht ausgezahlt unter 
der Versicherung, er werde seinen Verdienst 
pünktlich auf der Sparkasse einzahlen, damit der 
Steinsetzer zum Winter einen guten Nothgroschen 
habe. Der Meister hat jedoch nur einen ver­
schwindend kleinen Betrag eingezahlt, den Rest 
aber nachts in Kneipen zweifelhafter Güte ver­
praßt. Äehnliche Fälle, durch welche die armen 
Arbeiter zum Theil in die Gefahr gerathen sind, 
der S tadt zur Last zu fallen, sind mehr zu ver­
zeichnen. Seine Frau, welche ihrem Mann kurz 
nach seiner „Abreise" nachgefahren war. ist mit 
ihrem 6 Monate alten Kinde wieder hierher 
zurückgekehrt. Sie will ihren Ehemann im Dan- 
ziger Wilhelm-Theater mit einer Kellnerin aus 
Marienwerder betroffen haben und von ihm auf­
gefordert sein, wieder zurückzufahren, er werde 
bald nachkommen. Den Versicherungen der Frau 
wird nur bedingter Glauben geschenkt; sie hat 
von den zurückgelassenen Sachen, in deren Besitz 
sie sich setzen wollte, nichts erhalten, weil dieselben 
sämmtlich durch den Gerichtsvollzieher versiegelt 
sind. Die Zahl der „Reingefallenen" mehr sich 
noch täglich.

Danzig, 3. Dezember. ( In  der gestrigen Ver­
sammlung des Gewerbevereins), welche von 
Gewerbetreibenden sehr gut besucht war, erklärten 
sich die anwesenden Jnteresienten gegen eine 
Minderheit von zwei Stimmen bereit, eine Da n -  
z i g e r  P r o v i n z i a l - G e w e r b e a u s s t e l l u n g  
zu beschicken. Der Vorstand des Gewerbevereins 
wurde beauftragt, die vorbereitenden Schritte zu 
thun, sich mit den Behörden und Interessenten m 
Verbindung zu setzen und Vorschläge über die 
Zeit und den Ort der Ausstellung zu machen.

Jordan, 2. Dezember. (Hotelverkauf.) Hotel­
besitzer Vierhus hat sein Etablissement „Voget's 
Hotel" für den Preis von 29700 Mark an den 
Rentier Krüger aus Bromberg verkauft.

Bromberg, 2. Dezember. (Zur Beschränkung 
der Tanzvergnügungen.) Eine öffentliche Ver­
sammlung zur Beschränkung der Tanzvergnügungen 
an Sonnabenden hatte für gestern der hiesige 
Gastwirthsverein nach der Leueffchen Brauerei 
berufen. Der Vorsitzende faßte das Ergebniß der 
Berathung wie folgt zusammen: Die Saalbesitzer 
sollten sich an die Verordnung nicht kehren, 
sondern weiterhin auch für die Sonnabende Ver­
einsfestlichkeiten annehmen, und die Polizeistrafe 
bezahlen. Es werde dann ein Fall herausgegriffen 
und der Rechtsweg beschritten werden. E r hoffe, 
daß schon das Schöffengericht im Sinne der Gast­
wirthe und Vereine entscheiden werde. Wenn der 
zur Klage geeignete Fall vorliege, so werde der 
Gastwirthsverein sich mit den anderen hiesigen 
Vereinen in Verbindung setzen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. Dezember 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: 
Der Steuereinnehmer 1. Klasse Tapper aus Neu­
stadt als Hauptaints-Assisteut nach Thorn, der 
Steuereinnehmer 1. Klasse Krumreh. aus Briesen 
als Zolleinnehmer 1. Klasse nach Gollub, der 
Steueraufseher Günther aus Dt. Ehlau als 
Steuereinnehmer 1. Klasse nach Briesen, und der 
Grenzaufseher Scharfenorth aus Szhmkowo als 
Steueraufseher nach Dt. Ehlau.

. Der M ilitär-Invalide Barlau aus Neu-Buko- 
wltz ist als Hauptamtsdiener nach Thorn einbe­
rufen worden

Die durch das Ableben des Försters Sauer- 
M'"!..rrledigtc Försterstelle in Lindenberg in der

" L e e r e r  Lonkorß, ist vom 1. Januar 1897 ab

über die Schulen zu Dor-K E P S S Wevangelisch, und Adl. Waldau im Kreise Culm, 
ist dem Pfarrer Japsen in Gr.Lunau übertragen 
und die bisherigen Ortsschulinspektoren, Kreis- 
schulmspektor Dr. Cunerth in Culm und Dr.

Seehausen in Briefen von diesem Amte entbunden 
worden.

—( S t e u e r e r k l ä r n n g e  n.) Der Herr Finanz­
minister hat die Frist zur Abgabe der Steuer­
erklärungen für das Steuerjahr 1897/98 und für 
die Folgezeit auf die Zeit vom 4. bis einschließlich 
den 20. Januar mit der Maßgabe festgesetzt, daß 
in denjenigen Jahren, in welchen der 20. Januar 
auf einen Sonn- oder allgemeinen Feiertag fällt, 
die Frist nicht mit dem 20., sondern erst mit dem
21. Jan u ar endigen soll.

— ( P o s t v o l l m a c h t e n  und  A b h o l u n g s -  
e r k l ä r n n g e n  betr.) Infolge der Nachricht, 
daß der Minister des Innern  entschieden hat, daß 
die nicht von Gerichten und Notaren vollzogenen 
Unterschrifts-Beglanbiguugen stempelfrei seien, ist 
die Ansicht laut geworden, daß dies auch bei 
Postvollmachten und Abholungserklärungen gelte. 
Das trifft indessen n ich t zu. Der Justizminister 
hat nämlich bekannt gemacht, daß nach 8 40 und 
42 der Postverordnung allen Beamten, welche zur 
Führung eines amtlichen Siegels berechtigt sind, 
ausdrücklich die Befugniß zur Beglaubigung der 
Unterschrift unter Postvollmachten und Abholungs- 
erklärungen ertheilt sei und deshalb alle der­
artigen Beglaubigungen auch stempelpflichtig 
seien.

— ( F e r i e n  d e r  F o r t b i l d u n g s s c h u l e » . )  
Der Herr Regierungspräsident hat bestimmt, daß 
die Ferien bei den gewerblichen Fortbildungs­
schulen des Bezirks fortan mit denjenigen der 
Volksschulen der Ortschaft, in welcher die Fort­
bildungsschule ihren Sitz hat. zusammenfallen, mit 
der Maßgabe, daß die Weihnachtsferien bereits 
am 16. Dezember, die Osterferien 8 Tage vor dem 
Osterfeste beginnen. Abweichungen hiervon sind 
nur mit Genehmigung des Herrn Regierungs­
präsidenten zulässig. Der Herr Regierungspräsi­
dent erwartet von dieser Maßnahme, die einem 
vielfach geäußerten Wunsche der Handwerker 
entspricht, einen günstigen Einfluß auf die Regel­
mäßigkeit des Schulbesuches.

— (F erien .) Die Ferien der höheren Lehr­
anstalten für 1897 sind folgendermaßen festgesetzt: 
Osterferien vom Mittwoch den 7. April bis 
Donnerstag den 22. April; Pfingstferien vom 
Freitag den 4. Ju n i bis Donnerstag den 10. J u n i ; 
Sommerferien vom Freitag den 2. Ju li  bis 
Dienstag den 3. August; Herbstferien vom Sonn­
abend den 25. Septeniber bis Dienstag den 
12. Oktober; Weihnachtsferien vom Mittwoch den
22. Dezember bis Donnerstag den 6. Januar.

— ( W e i h n a c h t s h e f c h e e r u n g f ü r  h i l f s ­
b e d ü r f t i g e  W i t t w e n  von  V e t e r a n e n  der  
F r e i h e i t s k r i e g e  1813/15.) Dieser Tage ging 
eine Bitte des „Weihnachtskomitees" für obigen 
Zweck durch die Zeitungen, in welcher um Geld­
beträge edelgesinnter und warmfühlender Damen 
und Herren an das Bureau des deutschen Krieger- 
bundes, Berlin IV., Kurfürstenstraße 97 mit der 
Bezeichnung „Für Veteranenwittwen" gebeten 
wurde. Da diese Bitte noch nicht von dem er­
wünschten Erfolge gekrönt ist, so wird sie wieder­
holt unter Hinweis darauf, daß die noch lebenden 
187 Veteranenwittwen, im Alter von 77 bis 96 
Jahren stehend, durchweg erwerbsunfähig und auf 
die knappen Gnadenbezüge aus öffentlichen Fonds 
angewiesen, dabei größtentheils körperlich gebrech­
lich und somit äußerst hilfsbedürftig sind. Mögen 
unsere Leser den edlen Zweck des Komitees durch 
Geldgaben nach Kräften unterstützen. Gleichzeitig 
werden diejenigen Wittwen von Veteranen der 
Freiheitskriege, welche einer Unterstützung be­
sonders dringend bedürftig sind. darauf aufmerk­
sam gemacht, daß etwaigen an das obengenannte 
Bureau zu richtenden Gesuchen folgende Papiere 
beizufügen sind: ») die Militärpaplere des ver­
storbenen Ehemannes oder — falls diese verloren 
gegangen sind — eine Bescheinigung der Polizei­
behörde bezw. des Landrathsamtes, daß der ver­
storbene Ehemann die Feldzüge von 1813/15 mit­
gemacht hat, d) eine Bescheinigung der Behörde, 
daß Bittstellerin einer Unterstützung würdig und 
bedürftig ist. Nach Maßgabe der einlaufenden 
Mittel ist auch die Beschenknng unverehelichter 
und hilfsbedürftiger Töchter verstorbener Frei­
heitskämpfer ins Ailge gefaßt. Solchen Unter- 
stützungsgesuchen sind dieselben Papiere und be­
hördlichen Bescheinigungen beizufügen, wie den 
Wittwengesuchen. Es liegt aber ,n der Natur 
der Sache, daß die Wittwenunterstützungen vor­
angehen und die Töchter-Unterstützungen nur 
folgen können, wenn die Mittel reichlich fließen.

— ( A u f n a h m e  des  P f e r d e b e s t a n d e s . )  
Am 8. Januar 1897 findet in Westpreußen wieder 
eine Aufnahme des Pferdebestandes statt. Die 
für das Etatsjahr 1897/98 zu erhebende Pferde- 
Versichernngs-Äbgabe beträgt zufolge Beschlusses 
des Provinzialausschusses 30 Pf. für jedes Pferd 
bezw. jeden Esel, Maulesel oder Maulthier und 
jedes Fohlen. Von der Aufnahme des Rindvieh­
bestandes und der Erhebung einer Versicherungs- 
abgabe dafür ist Abstand genommen, weil die dis­
poniblen M ittel des Fonds zur Deckung der Aus­
gaben pro 1897 98 ausreichen.

— (Zur  V e r l e g u n g  der  Z o l l a b f e r t i ­
gung) der auf der Weichsel aus Rußland ein­
gehenden Waaren von Thorn nach Schillno, wie 
sie seitens der königlichen Provinzialsteuerdirektion 
zu Dgnzig geplant wird, schreibt uns der Vor­
sitzende des hiesigen Ankervereins Herr Henschel: 
Durch die Regulirung der preußischen Weichsel 
(Buhnenbauten) ist der Strom  von der Grenze 
an enger gelegt, aus dem breiteren polnischen 
Strome ergießt sich bei Schillno das Wasser in 
den engeren preußischen; die Strömung wird da­
durch so stark, daß sich bei einem Wasserstande von 
wer Metern am Thorner Pegel Traften sehr

»wer bei Schillno werden zwecks der Zoll- 
fertigung halten können. Schon jetzt ist bei 

einem Wasserstande von einem Meter am Thorner 
Pegel das Festlegen der Traften auf der Strecke 
von Schillno bis Thorn bei starkem Andränge 
mangels geeigneter Halteplätze sehr schwer. I n  
der Fahrüme dürfen die Traften nicht liegen, 
durch dre Buhnenbauten werden die geeigneten 
Lagerplätze immer weniger. Bei Schillno kommt 
noch hinzu, daß dort ein langer Steinriff liegt, 
auf welchem die Traften sich nicht festankern

lassen. Erst mehrere Kilometer unterhalb Schillno 
werden sich die Traften zur Zollabfertigung fest­
legen lassen, was für die Zollbehörde keinen Vor­
theil, für die Gewerbetreibenden aber manchen 
Nachtheil bringen wird.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsassessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Witte. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richtssekretär Bahr. — Die Arbeiter Ju liu s und 
Pauline geb. Schicmann-Busse'schen Eheleute aus 
Philippsmühle und der Arbeiter Gustav Feege 
aus Kunkel wurden wegen Beleidigung zu je 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Ent­
wendung von Kleidungsstücken und Gärtner­
handwerkszeug wurde dem Arbeiter Peter Golumb 
(alias Kowalewski) eine zweimonatliche Gefängniß­
strafe auferlegt. — Ferner wurden bestraft: der 
Schneidermeister Friedrich Feldtaus Culm wegen 
strafbaren Eigennutzes und Beleidigung mit einer 
Geldstrafe von 60 Mk. evtl. 12 Tagen Gefängniß, 
der Schneidergeselle Karl Schmelter aus Culm 
wegen strafbaren Eigennutzes und Sachbeschädi­
gung mit einer Geldstrafe von 15 Mk. evtl. 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Heinrich Piehl 
aus Mocker wegen Widerstandes gegen die S taa ts­
gewalt mit einer Zusatzstrafe von 2 Monaten 
Gefängniß, und die Arbeiterfrau Hulda Piehl 
geb. Bommert aus Mocker wegen Beleidigung 
mit 1 Woche Gefängniß. Die des Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt angeklagte unverehelichte 
M artha Gedike aus Mocker wurde freigesprochen, 
ebenso die Grenzaufscherfrau Anna Jamsch, früher 
in Schillno, jetzt in Ottlotschinek, welcher zur Last 
gelegt war, die Grenzaufseher Borowski'schen 
Eheleute in Schillno bestohlen zu haben. — Zwei 
Sachen wurden vertagt, darunter mich diejenige 
gegen den Redakteur Johannes Lipinski aus 
Thorn, welcher beschuldigt war, durch einen 
Artikel in der „Gazeta Codzienna" die Mitglieder 
des Kriegervereins zu Löbau öffentlich beleidigt 
zu haben.

Podgorz, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Lehrer Wendt hat der hiesigen Schuldeputation 
seine Kündigung eingereicht. Am 1. April n. J s .  
tr itt Herr W. in den Volksschuldienst in Magde­
burg. — Ein großes Interesse scheinen die hiesigen 
Wähler an den demnächst stattfindenden S tadt­
verordnetenwahlen nicht zu haben, denn die auf 
gestern Abend von mehreren hiesigen Bürgern 
ins Trenkelsche Lokal einberufene Versammlung 
behufs Besprechung über diese Angelegenheit war 
nur von etwa einem Dutzend Wählern besucht, 
die, nachdem sie vergebens auf die Eröffnung der 
Versammlung etwa eine Stunde gewartet, wieder 
nach Hause gingen. Die Einberufer der Ver­
sammlung glänzten durch Abwesenheit. — Die 
hiesigen Agenturen der Fener-Versicherungs-Ge- 
sellschaften sind von der Polizei-Verwaltung auf­
gefordert worden, die Geschäftsbücher innerhalb 
drei Tagen der Behörde zur Revision vorzulegen. 
— Bei einer kürzlich vorgenommenen Revision 
eines hiesigen Geschäfts, in welchem auch Drogen 
gehalten werden, sind einige Sachen gefunden und 
beschlagnahmt worden, die von einem Drogen- 
geschäft nicht geführt werden dürfen. — Plötzlich 
irrsinnig geworden ist gestern hierselbst eine junge 
Dame, die bereits früher in einem Irrenhause 
untergebracht und aus demselben als geheilt ent­
lassen war. Die Unglückliche ist heute ins Thor­
ner Krankenhaus gebracht worden.

(:) Aus dem Kreise Thor», 4. Dezember. 
(Die Rechnung der Gemeinde Bildschön) für 1895/96 
ist in Einnahme und Ausgabe auf 1007,99 Mark 
festgestellt worden.

— (Offene S t e l l e n . )  Rendantbezw.Amts­
sekretär in Suckow, Kreis Augermünde, 2000 Mk. 
und freie Wohnung. Bewerbungen an v. Arnim- 
Suckow daselbst. — Katastergchilfe in Dirschau.
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen sofort 
das Katasteramt daselbst.

an

Mannigfaltiges.
( H e l d e n m u t h . )  I n  der soeben erschie­

nenen Geschichte des Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm II . (1. Schlesisches) 
Nr. 10, zusammengestellt vom M ajor z. D. 
v. Ebertz, zuletzt Kompagniechef in diesem 
Regiment, giebt derselbe interessante Schilde­
rungen von echt preußischem Heldenmuthe, 
von denen wir einige hier wiedererzählen 
wollen. E in ganz besonderer Ehrentag für 
das Regiment ist die Schlacht bei Groß- 
Görschen, in welcher auch der dem Regiment 
aggregirte M ajor P rin z  Leopold von Hessen- 
Homburg fiel. M an forderte ihn auf, den 
Ordensstern abzunehmen, welcher ihn auch 
dem Feinde im Nahegefecht erkenntlich machte. 
E r weigerte sich m it den W orten : „Hier ist 
des Soldaten schönste Parade !" Gleich darauf 
sank er, mehrfach getroffen, vom Pferde. Der 
Verlust des Regiments betrug bei Groß- 
Görschen 22 Offiziere, 580 M ann. — Einen 
unglücklichen Tag erlebte das Regiment am 
14. Februar 1814 im Treffen von Vaux- 
champs. D as schon äußerst geschwächte 
Regiment verlor an diesem Tage 34 Offiziere, 
106 Unteroffiziere, 18 Spielleute, 1616 M ann. 
Die Fahnen der beiden M usketierbataillone 
wurden, als alle Hoffnung auf Sieg oder 
Rettung verschwunden w ar, in einem lichten 
Gehölz hinter Vauxchamps zerbrochen, zer­
rissen und die Stucke mit dem Kolben in 
die Erde gestampft. Die geringe Anzahl



Gefangener wurde vor Napoleon gebracht. 
„On äont v o s  ärapeaux?^ („Wo sind Eure 
Fahnen?") fuhr er sie an. Der Portöpö- 
fähnrich von Gutzmerow, der einzige, der 
von den zunächst Stehenden etwas französisch 
sprach, antwortete mit bescheidener, aber fester 
Stim me: „8irs, nou8 Is sa v o n s . Uais, Lire,
NON8 N6 8VMM68 M 8  ätz8 traitrtzZ''. („Majestät, 
wir wissen es, aber wir sind keine Verräther.") 
Napoleon sah ihn fest an, überblickte die 
kleine Schaar und sagte: „(ju'ou traittz disn 
668 dravtz8 §6N8 In!" („Daß man diese 
Braven gut behandelt!") Hierauf ritt er 
mit abgenommenem Hut au den Gefangenen 
vorüber. Zur Feststellung der Erzählung 
von der Vernichtung der Fahnen hat der 
Verfasser selbst beigetragen, als er 1861 als 
Landwehr-Bataillons - Adjutant zwei Inva­
liden protokollarisch vernahm, welche die Ge­
schichte gleichlautend erzählten, auch die 
Namen der zugegen gewesenen Offiziere 
nannten.

(Die Kons t r ukt i on des K i n e m a t o ­
graphen)  wurde am Montag in der Aula 
der Kriegsakademie in Berlin den Mitgliedern 
der „Deutschen Gesellschaft von Freunden 
der Photographie" eingehend erläutert. Der 
Sitzung wohnten zahlreiche Offiziere. sowie 
Geh. Rath Virchow und viele andere Gelehrte 
bei. Die praktischen Vorführungen leitete 
Herr Fuhrmann, der Besitzer des Kaiser- 
panoramas. Die Schwierigkeit der Her­
stellung sogenannter „lebender Photographien" 
liegt in der Schwierigkeit, mit ganz unglaub­

licher Geschwindigkeit das lichtempfindliche 
Band, auf dem die Bilder erzeugt werden, 
so ruckweise zu bewegen, daß eine Belichtung 
immer nur dann eintritt, wenn ein der Größe 
des Bildes entsprechender neuer Theil des 
Bandes vor dem Objektiv steht, während im 
Moment der Bewegung das Objektiv verdeckt 
sein muß. Da es gelungen ist, in einer 
Sekunde 45 Aufnahmen zu machen, der 
Zeit jeder Aufnahme für die Belichtung 
nöthig ist und nur für die Bewegung 
übrig bleibt, so muß diese Bewegung des 
Bandes um je 2 Zentimeter (so breit ist 
jedes Bild) in dem Zeitraum von 
Sekunde erfolgen. Die Oeffnung und Ver- 
deckung des Objektives geschieht dabei in sehr 
einfacher Weise, indem durch Kurbelbewegung 
zwischen Objektiv und matter Scheibe eine 
Trommel gedreht wird, durch deren Körper 
ein Schlitz gemacht ist: auch der für die Auf­
nahme erforderliche Zustand der Ruhe ist 
mechanisch verhältnißmäßig einfach erreicht 
worden. Die praktische Vorführung zeigte 
zugleich, welche Fülle von Bewegungen man 
in überraschend kurzer Zeit sieht. Im  allge­
meinen ist in 30—40 Sekunden die Vor­
führung eines Bildes erledigt, die des Schnell- 
malers dauerte 53 Sekunden; die lebende 
Photographie gleicht somit in der That einem 
ins Mechanische übersetzten Traum.

(Giftmischer. )  Wegen Verdachtes des 
Giftmordes, begangen an der Familie des 
Gutsbesitzers Berger in Adelsdorf durch 
Uebersendung von Kuchen, der mit Arsenik

vergiftet war, wurde der Gutsbesitzer Werner 
in Arndorf, der Schwiegersohn Bergers, 
verhaftet und nach Waldenburg gebracht.

( Den  g r ö ß t e n  Schat z Wes t -  
a u s t r a l i e n s )  bildet nicht sein Gold, denn 
dieses ist bisher zur Enttäuschung der 
Spekulanten nicht sehr reichlich in der Kolonie 
aufgefunden worden, sondern seine Jarrah- 
wälder. Das Holz dieser Bäume ist das 
stärkste und dauerhafteste, das es giebt. In  
London und anderen englischen Städten braucht 
mau es deshalb zur Holzpflasterung. Der 
Jarrahreichthum Westaustraliens ist geradezu 
unerschöpflich. Es wird nicht lange dauern, 
so werden Jarrah  und Kirrah die größten 
Ausfuhrartikel der Kolonie bilden. Längs 
der australischen Südwestbahn, der Eisenbahn 
nach Donnybroon, der Eisenbahn nach den 
Kohlenfeldern in Collie und der Eisenbahn 
nach Bridgetown giebt es Jarrahwälder. 
Daher kann es leicht nach den Häfen geschafft 
werden. Merkwürdigerweise benutzt man in 
Australien selbst das Jarrahholz nicht zum 
Pflastern.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. W artm ann in Thorn.

Standesam t Podgorz.
Bom 23. November bis emschl. 3. Dezember 

d. J s .  sind gemeldet:
». a ls  geboren:

1. Handlungsgehilfe Oswald Tischer-Stewken, 
T. 2. Klempner Wilhelm Kiewning, T. 3. Arbeiter- 
Wilhelm Jeksties-Rudak, S. 4. Arbeiter August 
Müller, T.

d. a ls  gestorben:
1. Fleischermeister Wolfs Hirsch, 57 I .  2. Leon 

Jaruszewski, 1 I .  4 M. 3. Kühhirte Valentin 
Pulczhnskh-Gut Czernewitz, 82 I .  4. Leonhard 
Ostrowski. 3 I .  2 M. 16 T. 5. Wittwe Auguste 
Marquardt-Piaske, 69 I .  3. M. 16 T. 6. Rentier- 
frau Rosa Abramska geb. Seelig, 79 I .

o, zum ehelichen Aufgebot:
1. Maschinenführer Emil Dombrowski und die 

unverehelichte Klonn-Groß Tarpen. 2. Hilfs- 
monteur Karl Hermann Huh - Charlottenburg 
und die unverehelichte Johanna Margarethe 
Brenke-Gerdauen.___________________________

renäeii Oervsben unä k'ardev von S 0  
» 3 0  Llark xsr Dieter. Lei Lrodends-

^  ^Stellungen väliere Angabe äes SewünLelrten 
erbeten. LVsv1s.INs.us

kür SsLLoustoSs uuü Luruiusto
A 6^-' s^sn'isn l-eiprigei-strasg« 42.

„Tausende von Anerkennungen!" Einen wirk­
lich reellen Kauf macht jeder, welcher sich für 
den billigen Preis von 15 Mark die in der 
heutigen Annonce der Hauptagentur von Nelken, 
Berlin, Linienstraße 111, aufgeführten 44 Gegen­
stände kommen läßt; die täglich bei der Firma 
einlaufenden Nachbestellungen und Anerkennungs­
briefe sprechen am deutlichsten für die Vorzüglich- 
keit dieses Fabrikats._______________________

Das altbewährte Mrmenstorfer'Mtterwasser, 
für welches seit Jahren kaum Propaganda ge­
macht wurde, bleibt nicht zurück, nachdem einige 
Bitterwasserfirmen den Reklamemarkt mitschwerem 
Geschütz bearbeiten. Die General-Agentur für 
das natürliche abführende Birmenstorfer B itter­
wasser von Karl Herz in Frankfurt a. M. ver­
sendet eben allein an die deutschen Aerzte ca. 
60000 Probeflaschen gratis und franko und fordert 
noch diejenigen Aerzte auf, die aus Versehen noch 
keine Probeflaschen erhielten, solche zu verlangen

Bekanntmachung
zur

Verpachtung fslgkndrrHkbestellrn
aus den Thorner Kreischaussee'n 

für die Zeit vom 1. April 1897 bis 
dahin 1900

1. der Hebestelle Lubianken (Chaussee 
Thorn-Culm u. Culmsee-Renczkau) 
mit Hebebefugniß für I I V4 bezw. 
7^2 Kilometer:

2. der  ̂Hebestelle Kunzendorf (Chaussee 
Culmsee-Renczkau) mit Hebebefugniß 
für 7 /̂2 Kilometer;

3. der Hebestelle Pluskowenz (Chaussee 
Culmsee - Wangerin) mit Hebe­
befugniß für I IV4 Kilometer:

4. der Hebestelle Sternberg Chaussee 
Thorn-Culmsee) mit Hebebefugniß 
für I I V4 Kilometer;

ist ein Termin auf
Freitag den 11. Dezember 1896,

vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des Kreis-Aus­
schusses — Heiligegeiststraße Nr. 11 
— hierselbst anberaumt, zu welchem 
Bietungslustige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Zulassung zum Gebote ist von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
1000 Mark in baarem Gelde, 
Staatspapieren oder Kreisanleihe- 
fcheinen nebst Zinsscheinen abhängig.

Die Ertheilung des Zuschlages bleibt 
dem Kreis-Ausschuß vorbehalten.

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 30. November 1896.
D er Kreis-Ausschuß.
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. I .  resp. für 
die Monate Oktober und November 
d. J s .  wird
in der Höheren- und Bürger- 

Mädchenschule
am Dienstag den 8 Dezember er.

von morgens 8V2 Uhr ab
in der Knaben - M ittelschule 

am Mittwoch den 9. Dezember er.
von morgens 8V2 ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 
9. Dezember d. I .  mittags zwischen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei-Kasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch bei­
getrieben werden.

Thorn den 3. Dezember 1896.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 
ZZ 2 und 3 der Polizei - Verordnung 
vom 25. Ju li 1853 aufmerksam, 

wonach Mastereimer etc. auf 
Trottoirs und Kürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mark, im Ünver- 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben.

Familienvorstände,Vrotherrschaften 
rc. werden ersucht, ihre Familien- 
Angehörigen, Dienstboten rc. auf die 
Befolgung der qu. Polizei-Verordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie eventl. der Anklage nach 8 230 
des Straf-Gesetz-Buches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir rc. 
vergossene und gefrorene Wasser Un- 
glückssälle herbeigeführt werden.

Thorn den 2. Dezember 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

P ferd csta ll zu verm. Gerstenstr. 13.

Bekanntmachung.
Zur schnelleren Herbeirufung von 

Hilfe bei Feuersgefahr find auf den 
Vorstädten

Feuermeldestellen
eingerichtet worden.

Brombergcr-Vorstadt:
1. in der Klärstation,
2. bei Herrn Zimmermeister Rrivves,
3. „ „ Kaufmann Kalkstein v.

Oslowski,
4. bei Herrn Maurermeister k le in e ,
5. in der Pionier-Kaserne,
6. in der Ulanen-Kaserne:

Culmer-Vorstadt:
7. bei den Herren Illw sr L  R aun;

Jakobs-Vorstadt:
8. bei den Herren Luut^e <L R ittler, 

Leibitscherstraße !1,
9. im Schlachthaus.

Die Feuermeldestellen sind mit 
Klingelzügen versehen, die nur zu be­
nutzen sind, wenn Feuer zu melden ist.

Eine mißbräuchliche Benutzung 
der Klingeln ist streng verboten und 
wird auf Grund der 88 360" und 
366" Reichsgesetzbuches aufs
schärfste bestraft werden.

Thorn den 20. November 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

L u i r r  M G L Ü r w s . v ! » t s r s s i s

fön 
svckoienLi- 

vol.l.c

empfehle mein großes Lager in
Puppenwagen,

Kindertischen und Stühlen, 
f Arbeitskörben, Papierkör- t 
ben, Noten- u. Zeitungs­
ständern, Schlüsselkörben,' 
Staubtuchkörben, Blum en­
tischen, Stühlen, Markt­
körben zu den billigsten Preisen.

^Ü 6b

Bestellungen werden schnell und billig ausgeführt.

Schillerstraße k. 8ieekmsrm, Schillerstraße.

5 c h  e r i n a s M a h e r t  m K
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung sür Kranke und Nekonvaleszenren und bewahrt 
sich vorzüglich a ls Linderung bet Reizzuständen der Atmungsorgane, bei K a t a ^ h ^ K ^ c h w M e n  H .,

Malz?Extrakt mit Eisen
armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—.

^ S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Ẑn Lyorn erhältlich in sämmtlichenApothet'en, Thorn-Mocker: 
Schwanen-Apotheke.

I N .  L o r l o u U r ,  I d o r a ,
Seglersttahe Nr. 27.

Als besonders billig empfehle einen Posten

reinMenen H M
in den modernsten Farben, vorzüglich im Tragen, für 83 P f. per Meter.

X a M lio n  N  Hainen, ükllön u. Kindel

t  A .  k e z M n s k i ,  1
^  S r g l - r s t r a p -  M r. Ä 8 K e s ie rs tra ß e  M r. S 8 .
^  empfiehlt sein g ro ß e s  L a g e r  V

Z  I m i i e i M l S s  U m « » - ,  I I « » -  M  ü i M M i s l e ! ,  Z
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. V  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Bastschuhe. Filzschuhe und ^  

Filzstiefel, sowie rrrss. G um m ischuhe. ^
V  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell V  
^  ausgeführt. ^

Tüchtige Vertreter
sucht eine leistungsfähige

badische Zigarrensabrik
zum kommissionsweisen Verkauf 
ihrer Fabrikate. Offerten unter 
t 62 834b an ttaa8en8lein L Vogler, 
A.-G.» Mannheim.
Culmerstr. 26, möbl. Zim. f. 12 M. z.v
(7üe von dem Kreisphysikus Herrn 
^  vr. W oätke bewohnte 2. Etage 
ist vom 1. April 1897 zu vermiethen.

/V. LlüokmLnn-kalkki.

Sämmtliche
G la sera rb e iten ,

sowie Reparaturen
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelalas empfiehlt

C u l t u s  » e i l ,
Brückenstrafie Nr. 34.

kie von Herrn D r. 81arL bewohnte 
1 Etage ist vom 1. April zu ver- 
 ̂ miethen. Culmerstraße 4.

iI!stm«N8t<>rf«r
! SiNvr - AS88VI'
 ̂ Milikrik«. ztckcl>tk8,

ÄamsmiltsI
» uiler-i-rditen Lrrtl. 

i H lilvl-jtütdll »In livjj.
u .L d ltlk rm ittsl. 

r,*,,
*60 At.'

W  L^llreu

M
relekon

Xo. 18.
3082.!

Coppernikusstr. 22.

Verlag von Friedrich Andreas Prrthes, Gotha.

Ich«»!!« Spyri:
Kinder lieb haben.

16 Bände. Jllustr. eleg. geb. ü Mk. 3.—.
Jeder Band ist einzeln zu beziehen.

Fünfzig Fabeln für Rinder. Ausgaben 
V ^ von Mk. —.20 bis INk. 6 .— .

F ü r unsere  Kl e i ne n .  
Gin neues B ild e rb u ch

von G. L h r. Dief f enbach.  
12 Bde. Reich illustr. eleg. geb. 

L Mk. z.—.

Veronika vom Berge. 
Eine Geschichte a. d. letzten 
Jahrzehnt d. 30jähr. Krieges 

von M. S a l z m a n n .  
Illustr. geb. Mk. 5.—.

A dtllltlö D ie U ä h te r in  v o nK reL tin . ^.Afl.geb.Mk.6.50 . 
nan V e r w o r r e n e s  G a r n .  5. Anst. geb. Mk. 7.—.

u n se re  M u t te r  a u f  G r d r n  e r le b t h a t . zzotyenllurg: 2. Anst geb. Mk. 6.—.
Aus demTagebuche einerHaushälterin. 2Aufl.geb.Mk7.—. 

Erzählungen. Erlöst. Aus der Tiefe.
geb. Mk. geb. Mk. 9.—. geb. Mk. 7.

Freifrau v. Dunsen. vonA.I.L.Hare. 6 .Afl. 2Bde. geb.Mk. 15.20. 
Marie Nathusius. Ein Lebensbild von L. G. geb. Mk. 3.—. 
Friedrich Perthes. ein deutscher Buchhändler. vo'u V.Berdrow.

Mit 2 Bildern, geb. Mk. 5. - .
Chartes Kingsley. Briefe u.Gedenkblätter. Z.Afl.geb.Mk.y —. 
Aus den Lebenserfahrungen eines Siebzigers. 3.Aufi.Mk.2.—.

Mustrirter Meihuachtsprosprkt gratis und franko.
Die rühmlichst bekannte, in allen 

Orten eingeführte Firma «Vl. jaeob8obn, 
Berlin, Li> ienstraße 126, nahe der 
Gr. Friedrichstraße, berühmt durch 
langjährige Lieferungen für Post-, 

^  Militär-,Krieger- 
Lehrer u. B e­

amtenvereine ver­
sendet die neuehoch 
armige Fannlien- 
N ä h m a s c h i n e  

,,ikieo»U« *
für Schneiderei. 
Hausarbeitundge 
werbliche Zwecke
mit leichtem Gang, 
starker Bauart, in 
schöner Ausstattung, 
nüt Fußbetrieb und 
Verschlußkasten für 
Mark 50. Vier- 

wöchentliche Probezeit, 5jährige Ga­
rantie. Handmaschinen, sowie Hand- 
u. Fuß ,  schwere Schneider- und Ring­
schiffchen - Maschinen in allen Aus­
führungen zu billigen Preisen. I n  
Deutschland sind Maschinen an Beamte, 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können fast überall besichtigt werden; 
auf Wunsch werden nähere Adressen 
aufgegeben. Katalog u. Anerkennungs­
schreiben kostenlos franko. Maschinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanstandet auf meine Kosten 
und Gefahr zurück. Militär-Pneu- 
matik-Fahrrader für Herren Mark 
175 an. Damenräder vorzüglich, 
Mk. 200. 1 Ja h r  Garantie. Bei 
Entnahme von mehrerenStücken Rabatt.

Beurtheilung: Ueber die bei Ihnen 
1891 gekaufte Nähmaschine spreche ich 
Ihnen meine vollste Zufriedenheit aus. 
p. Veo8i, Kalkulator, Thorn, Hofstr. 3.

E in  Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei l. 86ÜN6N, Gerechteste 96.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden bei

G esch w . « ö r i v i - )

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

D e je u n e r s , v in e r Z  u
Z o u p k ^ ,

wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Hause zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamiliensestttchkeiten. Hoch­
zeiten, Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

0 2 1 * 1  S o s l u n i s ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (!. Pomm.) Nr. 4.

Pfannkuchen,
Dutzend 50 Pfg., bei

LU«^NH«»RIA LUI»
___________Schillerstr. 4. ________

W e n
xrr v e r m i e t h e n .  

14 SvlRUllL«,
Neustädter Markt 18.

In  meinem Hause Schul- 
straße Nr. 10/12

sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

8 « » p p a i r t ,  Bachesir. 17.
Mltstädt. Markt 20, 2. Etage, ist eine 
^  Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
bestehend, zu vermiethen.

«ko°-«ch>»T
Küche, Speisekammer nebst Zubehör, 
sowie eine kleinere Mahnung ist 
von sofort zu vermiethen.

6. I.6MK6, Morker, Rayonstr. 8.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstadt. Markt 5. 
neben dem Artushof» sofort oder 
per später zu vermiethen.

D ie l. und 2. Ctnge
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.

Kromkergerstraße 00 .

! ^



Anfertigung aller Arten ^
F

in gr088kr -Vuŝ skl 
ru billigsten weisen.

Ikorn, 8eliiller8tr.

Große Portroits
nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde

in Photographie oder 
Kreidezeichnung;

ganze Lebensgröße von Mk. !5 an
H E  ., .. 10

Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor.

Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoristische, auf Wunsch 
mit Text.

Bestellungen nimmt an die litho­
graphische Anstalt von Otto keyeradencl 
oder erbittet direkt durch die Post

H V rrelr« .
Thorn 3, Kasernenstraße Nr. 5, 1 Tr., 

der Pionier-Kaserne gegenüber.

» » » « » r a s » » « »

ll. l>l«All'8 M . .
T horn, G erberstraße 25

empfiehlt zum bevorstehenden

W eiß iloW jte
ihr reichhaltiges Lager:

geklärter u. ungeklärter Leinen,
Lakenleinen, Bezügeleinen, 

Tischgedecke, Taschentücher, 
Handtücher, Linon, Hemdcn- 
Louisianatuche, Negligsstoffe, 
Flanelle, Fries, Trikotagen, 
In le ts , Drells, Bettdecken, 
Tisch- ».Kaffeedecken, Schürzen- 
stoffe, fertige Schürzen in allen 
Größen, fertige Wäsche, Unter­
röcke, Kleiderwarps, wollene 
Kleiderstoste, Kleiderparchende, 
Blaudrucks, Cretonnes rc. 

in guten reellen Qualitäten zu billigen 
festen Preisen.

3« «/»
b illig er als die Konkurrenz, da ich 
weder regen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm igr unter Zjähriger Ga­
rantie, wei Haus u. Unterricbtfür nur

< r Ü  M a r k .
Vidrsiting 8ku11Ie, N'nggekltsvken Vbelkf L Vilson

^E.gsten Preisen.
Thetlzahlungen monatlich von «Mk. ay.
R °P E tm °n  schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
WLsebsmangelmasebinkn

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich führenden haus- 

wirthschaftlichen Masck nen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus- 
steüung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die gö ld rne  M edaille  erhalten.

8 .  l . s m l s b e i ' g e i ' ,
_____ Heiligegeiststraße l2 .

Schmikdeeiserne
Grobgitter«. Kreuze

die Schlosserei von
^  N l t tm a m i .  M au erk tr. 7 0 .

UHkZvstrWketk
Saiten, Kestandthrile usw

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

I V  L .  S o r s r u ,
Lr»ti« i8 ti« 88v ^ir. 22, 1 ^1.

WU- Einzige
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in Tborn.

Reparatur-Werkstatt
für

M n i m l i i l W
^  aller System e

prompt und billig.SLirSsi' Qo. ^
ivorm. 6l. »ickliii t̂zr), 

Tborn, Bäckerstraße Nr. 35.
K8t1ima-l.6iä6nö6n,

Engbrüstigen jederArt, theilt einLeidens- 
gefährte ein nie versagendes Linderungs­
mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

« s ä  « W ,  " » ' L L . ' "
Herzogth. Braunschweig.

Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Fischerstr. 7.

Kamlielier ûZVkrkauf
w e g e n  A u f g a b e  m e i n e s  K u r z -  u n d  W e i ß w a a r e n g e s c h u f t s .

Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich bereits ^ 8 ^ "  )U M  l .  A aU U N I^  mein Geschäfts­
lokal anderweitig vermiethet habe und MUh Meitt großes MUttveN-Kugev bis dahin geiÜUMt sein
Ich bitte daher, diese kurze Zeit noch wahrzunehmen, da sich Utk MtkKkk eine derartige Gelegenheit bieten wird, s» Ktlltg den Bedarf 
in diesen Artikeln zu decken.

Jeder G egenstand ist W Ef" u u l b i '  "AWW U s i r i  S s 1 v s t l L O S l « H F » i * S L S «  zum V erkauf bezeichnet und 
wird nur zu s 1 i * « i i §  I s s l s i r  P reisen  abgegeben.

IV« i i uk
« I b i s

lülax kraunRallltilllllzers,
V r v t t v 8 t r a s 8 v  S .

O s c a r  L l a m m s r ,
Vromdtzrx6r8tra886 84. 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Whmschiiieil jeiier Art
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 

Unterricht.
Teilzahlungen von monatlich 6 Mark an.

Sämmtliche von mir geführten Maschinen 
sind allererster Qualität und zeichnen sich 
durch größte Nähfähigkeit. geräuschlosen 

E  ^ang und unbegrenzte Haltbarkeit aus.
Streng reelle Bedienung.

I t t M S11
M  in g roßer A usw ahl, 

neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 

^  u. Spielwerk, sehr dauer­
haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
conlanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

0 . V. SLVLZtpiÜSKi. 
__________ Heiligegeiststraße 18.

tV388KN8U0K1 A usk ''S"u-chdlapclsnköttsr, Suclmüyls, Westfalen,

F i Z i M :

kÜ8kllkLllÜ!üll§

L Ä s

X ^  >>  ̂x  x x x x x " -x ..

B er lin er
W asch-.W ttm ßalt
A n « ^  Oiobig.Mockrr.
Noftrage v -r  P o ttkarte erbeten.

ü u s t o n -  » d ,  « e i ,
' ,/Lrust-0sremeIIso^ 

vou V.H>»«D».,««„.i,resli8n, swä
äes e E K  desto äilltbt. OsllUW- 
mittel dm Rristou llllä Heiserkeit. 

2n Iisbell bei ^  «  L i to ,» , ,

AchtungN
Ich zahle die höchsten 

Preise: sär todte Pferde, 
die ich abholen lasse, 10 bis 12 Mk., 
für lebend mir zugeführte Pferde 15 
bis 18 Mk., für Hunde zum Schlachten 
5 0 P f. b i s 3 Mk .Mklkrrklbeslhrr K. külllmeier,

Mocker, Wasserstraße 14.

P e l z  M a a r e n ! !
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten

Beachtung, als:Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken rc.

Werkstatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neuesten Japans, fachgemäß, sauber und billig.

______________ <  A H M  "  ' '  I  7 .

llt. IVsmligM'r iVmetiieil- uA kiitsorlslt
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorsüxl. Liuiieklun^en. Üllä88!x6 kreL86.

M  R m w le id m
latemisch-deutsch und deutsch-lateinisch, «vk Herren, L 50 Mk. monatl., zu 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. > haben. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Gegen Kälte «. Raffe
empfehle ich meine sehr stark und reell gearbeiteten

M U e n - M - ,  Tuch-, Prlzschuhe und -S tieseln
M r  L v i s v -  » u r v a u ,  LoackH» u .  H V e r l i s t a t t ,

mit und ohne Lrdersohleri»
ferner in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork
u. s. w. Gleichzeitig bringe mein

N a U s - s s r ,
bestehend aus den allernrnesten, weichen und steifen, modernen 

W W " H errenhüten
in empfehlende Erinnerung.
kleine färben! Kute Nualilät! 81eis llss neueste!

_ _ _  Breitest!. 3 7 .

AsuimrUclilelSi Ost M M , airse» küö>8i!>i«sia
(VorÜZÜirs) äer

vomaine (Zaeüsen-XodurA-Ootüa.),
Ltation k'rieärieÜZ^vertü.

H.uk allen be8eliielcten ^U88iellun§en köeÜ8te ?rei86. Allein auk 
äen 71u88t6llunA6n äer V6ut8eli6n 4.anäwirtli8eliakt8-668e1l8eliakt

1 2 5  I ' r s L S S .
Internationale H.U88te11unA >Vi6N l89l 6 krei86, äarunter äen 

„81aat8-ktiN6npl'ei8". Internationale ^U88tellunA IVien 1892 6 krewe, 
äarunter „kbrenpreis 8r. ü. k. llokeil clea krrberrog ^ldreodt^. 
Internationale ^u88tellunA >Vien l893, LiegerpreiZ kür 8ok>v6in6, 
Lbrenpreis äer 8taü1 >Vien. Die üeeräe de8teüt in k'rieärie^^vertli 
8eit 1885. 2uelit2iel i8t bei LrlraltunZ einer äerben Xon8titution: 
kormvollenä. Körperbau, 8ebn6llvvüeli8iAkeit unä Iioeli8te Kruelitbar- 
keit. l^ur korrnvollenäete Hiiere rnit gutem Ltammbaum vveräen 2u 
^uelitLweelven au8g68uebt unä ver8anät. lVlit 6runä taäeli^vvertbe 
Iliiere vveräen Zurückgenommen. Unter 2 lVlonate alte Ibiere v^eräen 
niebt abgegeben. Die krei86 8inä ke8t. L8 ko8ten: 2 bi8 3 Llonate 
alte Lber 60 L1K., Lauen 50 l̂ lk., 3—4 Sonate alte Lber 80 Nk., 
Lauen 70 Uk. (2uebttbiere 1 lVIK. pro Ltüek Ltallgelä äem Wärter). 
Lprungkäbige Kber (200-300 Nk.), tragenäe unä boebtrag., vollsäbr. 
Lr8tling8-Lauen (Oewiebt bi8 3V» Otr., 250—300 Nk.) 8inä 8tet8 
vorbanäen. Karantie ge8unlier Ankunft llrnonulkf ^veleb. Mbere 
auf jeäer Station übernebme iob. > I über ^uk^uebt
u. Fütterung u. Ver8anät - öeäingungen entbält, grätig unä franko.

1—l'/sM Iirige, relublütige 8iuä 8lel8
vorkanäeu. vie Lullen werden au8 gro88er l^aeb^uebt, niebt allein 
naeb t^örperkormen, 8 0 näern 2 unäeb8t naeb äem ^lilebreiebtbum unä 
äem b'ettgebalt äer l^ileb ibrer Nütter au8g68uebt.

krioäri6k8W 6rtk 1896. A lvz^vi', D om ainom atb .
LmpfLngern von SoüweineL au8 üitzZjger Quollt, wslelie zvsit- 

Ledenästv Lslsbrun^ üder Luedt, Cutter unä Haltung äer SoNweins tiuäen



l>. 8e>ilieiilM
kreiteatr. 27 (kiM-äpvtkelitz.)
XZ!S!0!0!<rZ!S!0!0!0r
vn. 8pfange>''8 tteilnalbe

Pi-si8 50 k>f.
benim m t ^  verhü te t

Hitze u n d  w ildes
Schm er- Fleisch,

zen allen > 5 s > ^ V ^ j  z eht jedes 
W u n d en  ^ s c h w u r

u n d  au f, ohne
B eu len , zu schneid.

Vorzüglich gegen vera lte te  B e in-, 
F rost- u n d  B randschäden rc. T äg ­
lich 2 P flaster. » « « L « i i O t I , « i I « r  
10. Oliv. 0!. leern-. »gell. Minium. 
Lampstor raif. Lolopkon. Lei-stlav.

xtV x»v xrx XX ̂  XX XX XV XV
Gegen Magenbeschwerden,

Appetitlosigkeit und schwache V er­
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran  leiden, ein G etränk (weder 
M edizin noch G eheim m ittel) unent­
geltlich nam haft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M a n n  von 
obigen langen Leiden befreit hat.

Lehrer a. D .,
L in d e n  bei H annover, Ungerstr. 14.

»GchiWntmicht)
^  ertheilt ^

^  L I l S S  Z ^ H L v N s ,  ^
Brombergerstr. 82,

d  ausgebildet am 8 L « i-» 'schen  ^  
^  K onservatorium  zu B erlin . ^

sei vollständiger Auflösung 
meines Geschäfts empfehle die 
neuesten diesjährigen Sachen in 

Kinder - G arderobe, D am en - Blousen, 
M oirs-Unterröcken, M a tin s s  u. S toffen 
zu jedem n u r annehm baren Preise. D a s  
Lager m uß bis Weihnachten geräum t 
sein. I-. lhstsjunlce, Culm erstr. l0 ,1 .

D a s  P elzw aaren lager
von

7Ii. lilieknrstl.
Kürschnermeister,

U rori» , IZroitssIr. 88 ,
empfiehlt fü r H erren

Geh- u. Reisepelze, Damen- 
pelze, Pelzgarnituren, 

Pelzmützen, Fußsäcke, Pelz- 
decken u. s. w.

Umarbeitung u.Mobernifirung
aller Gegenstände werden in m einer 
W erkstatt reell und billigst aus­

geführt.

Brückenstraße 14.

M ik  NneMllill.
Bauklem pnerei,

Werkstiilte für Äanalisations- 
und Wafferleitungs - Anlagen,

sowie
kompletter Badeeinrichtungen, 

VerLlunuux8LN8la1t kür kupferne 
O e s e k l r r e ,

Reparatur-Werkstätte
für Bierdruck-Aparate. Uebernahme 
von sämmtlichen Lacharbeiten, sowie 

auch Reparaturen 
bei billigster Preisnotirung.

Empfehle meine
Gläser-Spül-Apparate.

4 l , l l i u «  MT08VINTI»»I

Schweizerische
Spielwerke,

anerkannt
die vollkommendsten der W elt.

Spieldosen.
Autom aten,Necessaires,Schweizer­
häuser, Z igarrenständer, P h o to ­

graphiealbum s, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Blum envasen, Z igarrenetu is, A r­
beilstischchen, Spazierstöcke, F la ­
schen, B iergläser, Dessertteller, 
S tü h le  u. s. w. Alles mit 
Musik. Stets das neueste 
und vorzüglichste, besonders 
geeignet für Weihnachts­
geschenke empfiehlt die Fabrik
F.H. Heller in Kern (Schweiz).

N u r direkter Bezug garan- 
tir t  fü r Echtheit; illustrirte P re is ­
listen sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

L o s e
i r  K i e l e r  G e l d -  L o t t e r i e ,  Zieh. 

am  30. Dezember er., H auptgew inn 
50 ,000  M k., »  1 ,1 0  M k .  

nd zu haben in  der
krprdition der „Thoruer Presse"

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
)t.Z.,K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

b i s  8« . . . . . . . . . . . . . . . . .Ausstellungen 1896 
Kanstenr linst 8tllttZsrt

G o l d e u e  M e d a i l l e n ,  nehmen seit der E rfindung der Nähmaschinen den ersten R a n g  u n te r denselben e in ; sie 
sind m nstergiltig in Konstruktion und A usführung , unerreicht in  D au er und Nähgeschwindig- 
keit wie Schönheit des S tichs. D er bisherige Verkauf beträgt über 13 M illionen  und 
ihre vorzüglichen Eigenschaften sind durch über 4  0  der ersten Ehrenpreise anerkannt 
worden. Auch auf den diesjährigen A usstellungen in  S tu t tg a r t  und G raudenz erhielten 
die S in g e r Nähmaschinen allein den höchsten P re is  —  die goldene M edaille. —  S ie  
empfehlen sich daher a ls

dos Iitftk «»d »Wichste Weihnachtsgeschenk.
D ie S in g e r Nähmaschinen werden in  einer unendlichen A nzahl von A rten  fü r die 

verschiedensten industriellen Zwecke geliefert. —  Unvergleichlich ist die Vielseitigkeit der 
neuen S in g e r F am ilien  - Nähmaschinen fü r den Hausgebrauch, dieselben verrichten alle 
erdenklichen im  H au sh a lt vorkommenden N äharbeiten  wie Kunststickereien und ebenso 
zeichnen sie sich au s  durch einfache H andhabung und leichten G ang , sowie durch geschmack­
volle äußere A usstattung.S i n g s i -  v o .  1R.ktz.-0 v s . ,

(vormals 6 . Xvickllnxvr.)

schiittlietzc, Z W e M e u ,
K a m e l h a a r d e c k e n »

Reisedecken, Schlafdecken,
r s i n H V v I I s i i «

KV6 . p fk rä eä eek k n ,
Wsgvntuvti, V/agennipZ, Wagknplli86ti,

larbiZh Inest« r» kelrberüZen u. kelrsteesten
empfiehlt die Tuchhandlung
Ä L » L L « ir -  H i o r n -

!Vi^. S S .

Größte Leistungsfähigkeit.

kleuele faoon8. 868168 IVtaleeiak.
Die Uniform-Mnheu-Fabrik

Von
0. K U , Thorn, Breitestr.7,

G c k e  M a u e r s t r a ß e ,  
empfiehlt s ä m m tl ic h e  A rten von 
U n i f o r m - M ü t z e n  in sauberer A u s­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effeklen.

auch g e th e i l t ,  s o f o r t  zu vergeben. 
0. pi«1ryl(o>v8l(i, Neust. M ark t ! 4 , I .

H in  gr. möbl. V ord.-Z im m . z. verm. 
^  m it auch ohne Pens. Bachestr. 10, pt.

LleineM Decke.
D  H . ^ a t z s i n t z  7 1 1 0 2 .

I I I I « , 8 « I > Ä I » 8 t «  « V v v l L « .

I« «ikiitSW ISII5SSII SMm S M «  IIIIII be«M.

v M  I - i6 M 2 i ll tz a b s r 2  ä s r  L i e l n e 's e l i t z l l  v tz v k M  8 m ä  k o lx s v ä «  k r s i s s  v s r litz ü tz ll  v o r ä s i t :

Linrize L roL S sn«  LlSSaLILs I. AI. «er Lsmrii,
i n  ä e r  L a u § r u x x 6  ä e r  L e r l i n s r  6 r 6 A V 6 r b 6 - ^ U 8 8 t 6 l 1 u n A  1 8 9 6 .  

L b rv L L 6 u su l8 8  ä e r  ö e r l in e r  Oe>v6rb6-^.U88t6l1un8 1896.

äer IkürinßiLeüen Oeiverde-̂ ULZtellunZ 211 

Lrkurt 1894.

8 lI I» b ^ » U S  AlV«LßU»II«
äer v r e s ä e n e r  .̂usstelluvA Lür Lunst- 

xewerde unä Hanä>verk 1896.

L in  L i - s t « , -  I ' i - v » «  k ü r I 'e n e r8 l6 k e rk e !1
dei äen krüfunZen keuersiekerer OonstruktLonen in Berlin 1893.

.̂U8l(un1't äureli äio IneenLinkabtzr

I N m s r  L  L a .r u » , V k v r u
I m  i»L« !

Rothe Pracht-Betten
m it kl. unbed. F ehl., so lange B o r­
ra th  ist. O ber-, U nterb. u. Kiff., reich­
lich m it weichen Bettfed. gef., zus. n u r
12 Mk. Hotelbetten 15 M k., Extra­
breite 20 M k., P re is t , g ra tis . Nichtp. 
zahle das Geld retour.

DLin-sel,!,««^, Leivzig 26.

T i e l s t - L , o o s e

» l- rk

»rsoHOQ Unk
S L S I  (ZettTem nne. 
^ o o s e  M n Ig a rk ̂?«tzvk. Litt« 20 kk «Ltzr». verrenrletz/

Ksgetmann. Lotbs

l

I n  T h o rn  zu haben bei 
8 t. von 1(odivl8l(i, Z igarrenhandlung, 

B reitestraße 8.

r e .  L i v i k v
empfiehlt

ImWiie 8s!l>» - I>is»iM8
kreuzsaitig, eisern. Panzerstimmstock, 

neuester K onstruktion von

4 O O  A L a r l L
a n . 10 J a h r e  G a ra n tie .

vamplriegelei /inlonievio bei Idorn,
norddeutsche Gewerbe-Lusjiellung in Sönigsderg i. pr . 

große stlbrrne Medaille.
^  empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
M  Hintermauerriegel» Uerbleudriegel, 

voll und g e lo c h t  in  allen G rößen, Keil­
riegel» Krnnnenziegel. Kchornstein- 
ziegel. Klinker» Formziegel jeder A rt, 
glastrte Ziegel in b rauner und grüner 

F arbe , B iberpfannen, holländische P fannen , F irs tp fannen , T hurm pfannen  ?c. 
S p ez ia litä t: Kochnerblender» in Q u a litä t den besten schlesischen gleich. 

________ P ro b e n  und Prüfungszeugnisse stehen zur V erfügung._________

Als paffende und lehrreiche
M ritzn a c h t s - G e s c h e n k e

fü r Schüler jeden A lters empfehle
L l o ä s l l  I ) a i » » F » L i i L a s < r 1 i L i r b n

in  stehender und liegender Konstruktion, fah rbar und stationär, 
H e i8 lu t tm o l0 r6 ,  ferner 6 l6 k tr i8 o k 6  L r a k tn i a ^ k i i r o u ,  a ls :  
Elektro- und D ynam o-M oto re  in großer A usw ahl. L l6 k 1 rl8 6 li6 8  
k 'raA v - n u ll  iku l7V 0rl8p l6 l, sehr lehrreich und hochinteressant. 
E lektrisir-M aschine: „ V lltL k u n k v " , N euheit! D .-R .-P . F e rn e r: 

I u ä u k l ! o u 8 - ^ p p a r a 1 o ,  L x p 6 r!m tzu 1 lL 'k ä8 l6 u  rc. rc.
Ebenso bringe mein H h p s n .H g g s s ' Zum bevorstehenden Feste 
großes u. gediegenes in  empfehlende E rinnerung .

Hochachtungsvoll
UlaULvlL, Heiligegeiststr. 13.

j«W Leute2 - 4
anständige, ^
Beköstigung g u t e s  L o g i s ,  
erfr. in  der Exped. d. Z tg .

S k s l s k » ,  V k o r n ,
Ueustädter M arkt 34»

Herren-Garderoben- u. Maaß-Geschäft
empfiehltIL«»Ii«iiL«LK«rn - AUäntvL

m it Glocken-Pelerine, au s P rim a-T uch , m it reinwollenem  L am m futter, 
fertig oder nach M a a ß , ä. 38 Mark.

................  ......... ....... ^
H erren -P elerinen -M än te l von M ark  21 ,00  an.

„ W in terpaleto ts . „ „ 13,00 „
„ J o p p e n .  . . . „ „ 8 ,00  „
„ Schlafröcke. . . „ „ 10,50 „
„ A n zü g e . . . . „ „ 14.00 „

^  „ Beinkleider. . . „ „ 4 ,50  „

Schüleranzüge
Kindermäntel v. 4 ,50  M k., Kinderanzüge v. 3 ,50  Mk. an. 

Fracks werden für 2  M ark  verliehen.

« J u l i u s  H « i i -  L ilderrahm knfadrik ,
zM - Brückenstrafie Nr. 34. " » 8

Gr-ße Aiiswaßl i« ckgerchM  BilSern,
gestickten Haussegen» schon eingerahm t, von 3 M ark  an, 

i  I  werden geschmackvoll und sauber zu den billigsten
HZ RLUZk^  Preisen eingerahm t.-------7—

I » I r o 1 o § r ' a p 1 r L 6 s 1 L r r « 1 s r ' .  - W W

Kabinel-K ilder,
die b is dahin 1 M ark  gekostet haben, werden jetzt mit 0»60 Mk. ver- 
_____________________ kauft, so lange der V orra th  reicht.______ ________

k k M I O I M
ä s  l A S S /lV c ä s  f L O z « ?  (S siirs  - In k srisu rs)

frankreiob.

Ock Ke8ic /ii-i-ck kiaueuire.
N u n  v e rla n Z e  X? ^

im m er am  Bu886
z s ä s M ^ e k e  ä i s  - -------
v iereek iA e L ti-  ^
g u e tte  m it  ä e r 1In te r8e1ir ik tä e 8 O e n6r a 1ä ire k to r8.

In  H io rn  2u  l ia b e n  Vei Üil>ro>8la u 8 K alk- 
8le in  v. 08lovv8k>, !iilaru rkl6iv lo r, W e in  u n ä

^ 0 1 « .  k e n e i-a l-z g e n t, 
N /lSSU kik .

L̂8etiM8ckiiie „Iriumpli". 0. N.-L K. lln. 3S532.

KroeZts 8c1lonung Der 
^Sselie;

Uneskeietile l.eiUlimsgti,'ekit
dr>

leiedlvLler llanckbadunK

Prospekte
gtgll'8. O i's v i t r .  Itio i^ n . 'SL"

L  M .
nenn 8t«o»mit k̂XIL» PS,.

^ a K L S S i r ü s
von Anerkennungen und Nachbestellungen au s 
den besten Kreisen liefern den glänzendsten B e­
weis für die G üte und H altbarkeit der von u n s 
eingeführten sog. m e x ik a n . P a t . - S i l b e r ­
w a a r e n ;  geeignet

für Weihnacht-,- u. Hochmtsgrscheilke!
6 S t .  feinste mexik. P a t.-S ilb er-M esser m it f.

S tah l-K linge ,

« e / t t e s
sn i M ik r o n .  - D U

massive

schwere
elegante
prachtv.

massive ,

massiven , 
schweren , 
versilberte

G abeln  a. ein. 
Stück,
Speiselöffel,
Kaffeelöffel,
Dessertmesser
m it f. S ta h l-
Klinge,
Dessertgabeln
a. einem Stck.,
Gemüselöffel,
Suppenschöpf.
Messerbänke

also -44 8t. fü r u u «  IS WZii. portofrei.
in hochelegantem Etui (innen A tlas) u u «

SO WZuirlk
Silberbuhpomade pro Dose 3 0 P f. l4D o sen  1 Mk.» D a s  mexikan. 
P a te n t-S ilb e r  ist ein durch und durch weißes M eta ll, welches niemals 
seine S ilberfarbe  verliert, und ist daher a ls  ein voller Ersatz fü r echtes 
S ilb e r  zu betrachten. Bestellungen n u r gegen Nachnahme oder vorher. 
Einsendung des B e trag es sind einzig und allein zu richten: A n die 
H aup tagen tu r von !2«IllL«u, Berlin kl., Linienstraße lll.

AUI" Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür sofort 
zurückzuzahlen.

Fourage - Handlung 6. L llel,
Thorn»

offerict H  Ü c k  s k l  ^Richtsttoh"
» Centncr Pik. 2,25.

Herren-Garderoben
in größter Lurwrhl.

«A5. ^o^rrorv.

E in  gut erhaltener

Halbverdeckwagen
ist p reisw erth zu verkaufen.

Gerechtestrahe 96.

i ^ in e  W ohnung, 3 Z im . u. Zubehör, 
^  B rom bergerstraße 31, neben dem 
Botanischen G arten , von sogleich zu 
vermiethen. N ähere A uskunft ertheilt 

Schlossermeister L .
___________B rom bergerstraße.________

Cin eleg. inöblirtes Zilluner
ist Heiligegeiststraße N r. 19, I von 
sofort zu vermiethen.

Wohnung,
3 Z im m er, Küche, Zubehör pr. 1. A pril 
zu verm . N äheres Culmerstr. 6, I.

Brückenstratze 16 lll
möbl. Zim. m it Pens. bill. zu verm.

k i » e  W c h , m g ,
von sofort oder 1. A pril zu verm. 
Z u  erfragen Jakobsstrafte 9 .

Z u  verm iethen:

Cin Zimmer nebst Küche,
m öblirt oder unm öblirt. Z u  erfragen

Brückenstr. 8. 1. Etg.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T horn .


